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Der alte und der neue Orient.
Was vomuszusshen war und was wir vorausgesagt

uferc, ist emgetrofftu . Die kriegerischen Ereignisse in
«im machen bereits chre Einwirkung auch aus die
Mderen Händel dieser Welt geltend, und insbesondere
«rsMren wir jetzt die Einwirkung der Wirren im neuen
Lcknt auf die im alten Orient , der ja von jeher als der
ZgtKrwinkel Europas berüchtigt war . Ter Stammen*
tatner, der da hinten weit in -Ostasien im Gelben und
im Japanischen Meere ertönt , hallt am Goldenen Horn
irider, und sein Schall bricht sich an den schneebedeckten
Nerzen Makedoniens, wo all die dort -ansässigen „inter¬
essanten Völkerschaften" nur auf den geeigneten Angen-
U zum Losschlagen warten.
l/ Ae neuesten Warm,Nachrichten vom Balkan g-eben be¬
leih recht greifbare Kunde von dieser unerfreulichen Em-
Mung des ostasiattschen Krieges. Die albanefische Be-
dölkemmg Makedoniens, welche von -der Reformaktton
Rußlands und Österreich-Ungarns von jcher nichts wissen
wüte, einerseits weil sie davon eine Gefahr für ihr un-
Mgeltes Räuberleben befürchtet, und andererseits weil
dadurch die „Befreiung Makedoniens vom türkischen Joch"
in unabsehbare Ferne gerückt werden -mutzte, hat ans den
kriegerischen-Ereigniss-en in Ostafien neuen Mut und neue
Mrntng geschöpft. In die albanesischen Berge ist die
SÄ gedrungen, daß der „weiße Zar " durch den Krieg
mit dm gelben Japanern auf lange Zeit hinaus gebunden
sch und datz er deshalb weder Aufmerksamkeit noch
Lmppen für die Vorgänge ans dem Balkan übrig haben
Herbe. So ist denn -der schon halb -erloschene Ausitand
ier Albanesen mit erneuter und frischer Straft aus-
gekochen, so Latz -die Pforte sich zur Entfaltung ganz
außerordentlicherMachtmittel genötigt sieht.
- -Mer nicht nur die Albanesen, sondern -auch die bul¬
garische Bevölkerung Makedoniens, welche die Parole
„Los von der Türkei !" von jcher noch lauter ertönen ließ
»ls die Albanesen, hat aus den Vorgängen in Ostasien
neuen Mut geschöpft. Die durch die Drohungen Ruß-
limdZ und Österreich-Ungarns und durch das Vorgehen
der Pforte in eine gewisse Bedrängnis geratenen
Kvimlatschis waren schon nabe daran , die Flinte ins Kam
zu werfen, da das offizielle Bulgarien sich infolge der sehr
entschiedenen Warnungen Rußlands und Österreich-
Ungarns von der Aufftandsbewegung zurückgezogen hatte.
Wer sowohl Fürst Ferdinand wie die bulgarischen P -olr-
Äer, von denen Fürst Ferdinand geschoben wird, wäh-
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rend er zu schieben glaubt , haben ihre ehrgeizigen
Träume von einem Königreich Groß -Bulganen , welches
vom Bosporus bis zum Hafen von Saloniki feine
Fittiche ausbreitet , nur cmfgegeben, „'der Not gehorchend,
nicht dem eig'nsn Triebe ". Bulgarien ist bisher nur
durch den Willen Rußlands davon zurückgehaltenworden,
sein Glück in einem militärischen Abenteuer zu versuchen,
denn die politischen Verhälttüsse wie die Finanzen Bul¬
gariens sind so zerrüttet , daß es verständlich ist, wenn die
bu-lgarischen Politiker zu der Meinung kommen, daß sie
bei einem Weltbrande kaum etwas verlieren , aber viel¬
leicht gewinnen könnten. So hat denn die Gebundenheit
Rußlands in Ostafien den bulgarischen Politikern neue
Hoffnungen gemacht, und die russische Regierung hat sich
infolge dessen bereits genötigt -gesehen, eine erneute
Warnungsnote an die bulgarische Regierung zu senden.

Endlich' -und -drittens ist bereits die Wirkung des ost¬
asiatischen Krieges auf die Pforte selbst wahrzuuchmen.
Wenn die Politiker am Goldenen Horn schon bisher die
Durchführung der ihnen durch das russisch-österrerchrsche
Programm auferlegten Reformen so lässig . und 'wider¬
willig wie nur nröglich betrieben, so wird jetzt, wo der
Druck seitens Rutzlands schwächer geworden ist, die Ver¬
schleppungstaktik zur höchsten Blüte entfaltet . Es war
von vornherein klar, datz der Sultan mit seinen Reformen
nicht weiter gehen würde, als der auf ihn ausgeübte Druck
der Mächte gcht. Jetzt , wo die Kontrolle seitens Ruß¬
lands nachläßt, wird man sich auf alle möglichen neuen
Winkelzüge der Pforte gefaßt machen müssen. Lassen
doch -die neuesten Meldungen vom Balkan ohnehin -er¬
kennen, daß -die türkischen- Staatsmänner große Neigung
haben, -durch einen frisch-fröhlichen Krieg gegen Bulgarien
die -ölte Rechnung mit -diesem „Erbfeind " auszugleichen
imd -dabei gleichzeitig die ganze Reformaktton und >die un-
begueme Kontrolle der Mächte los zu werden.

Da, wie wir schon gezeigt haben, die verantwortlichen
und die unverantwortlichen Männer in Sofia gar nicht
abgeneigt sind, diesen Plänen auf halbem Wege entgegen-
zukommen, so erhellt, daß die Lage auf dem Balkan eine
recht bedenkliche geworden fit. und -daß es des stärksten
-diplomatischen Druckes bedürfen wird, ,um -diese drohen¬
den Verwickelungen im Keime zu ersticken. Diese Auf¬
gabe fällt jetzt aber in erster Linie der österrsichisch-uu-
garischen Regierung zu, der, seit Rußland in Ostasien
gebunden ist, die Durchführung des gemeinsamsn'Wons-
progvamms obliegt. Wenn auch an der Loyalität und
dem festen Willen der österreichisch-nngarischen Regierung
nicht zu zweifeln ist, so wird doch ihre Aufgabe keine
leichte sein, und man hat alle Ursache, dem Frühjahr,
Ivo die Schueeschmelze in Makedomen alljährlich das
Signal zum Losschlagen gibt, mit noch größerer Sorge
als sonst cntgegenzuschen.

Redaktions -Fernsprecher Ro.

Der rujstsch-japanischr Krieg.
Die Stimmung in Rußland.

L . Berlin,  18 . Februar.

Das „Communiquö " der russischen Regierung, 'das
wir heute morgen mitteilten , ist ein Schriftstück, wie es
vielleicht noch niemals eine Großmacht beim Beginn eines
Krieges hat in die Welt gehen lassen. Es begreift sich«
daß diese Kundgebung überall , wo gewissermaßen offi-
stelle Sympathien für -das Zarenreich -geäußert werden«
.den peinlichsten Eindruck Hervorrufen muß. -Graf Lümbs.
dorff hatte die Welt daran zu gewöhnen, begonnen, daß
er ein gewandter Diplomat fei, -dem die angemessenen:
Formen für einen von ihm gewählten Inhalt nicht M
fehlen brauchen. Aber diese günsttge Meinung -wird durch
die Sprache des Communigues -auf eine harte Probe ge¬
stellt. Gegen Japan werden Ausdrücke beliebt, die eins
Großmacht' die etwas auf sich hält , selbst gegen einen
geringeren Feind niemals gebrauchen sollte, geschweige
denn gegen einen Feind , der sich bereits als furchtbar er¬
wiesen hat , und von dem -weitere Niederlagen zu erleiden«
gewiß nicht außerhalb -des Bereichs der Möglichkeiten für
Rußland liegen kann. Der Mangel an Mäßigung in den
(man kann es nicht anders nennen) Schimpfwo-rten gegen
Japan beweist eine innere Unsicherheit, die jedem -ruhigen
Betrachter der Verhältnisse gefährlicher -dünken Muß als
sogar die offen eingestanden-e militärisch-sttategische Un-
sichevheit. Das russische Volk wird aufgefordert, -die
weiteren Nachrichten „mit Geduld " abzuwarteu. .Es wird
anerkannt, daß es jetzt vieler , Zeit bedürfen wird, imt»
Japan niederzuwerfen ." Es wird behauptet, daß es nich»
möglich gewesen sei, „Kriegsvorbereitungen von langer!
Hand im voraus zu tteffeu ". Es wird gesagt, daß dis
„Operationen zu Lande noch in fernster Zukunft liegen".
Gewiß, diese Sprache ist offen und ehrlich, wie sie denn
freilich auch zaghaft und bedrückt ist. Aber, daß die
Öffentlichkeitm so auffallenden Formen über den wahren
Stand der Dinge , über -einen sehr ungünsttgen Stand der
Dinge, aufgeklärt werden muß, gerade dies ist das vom
russischen Standpunkt aus Beunruhigende der Lage. Sollte
es wahr sein, daß in Rußland die Bolkskräfte und dis
Tendenzen, die auf eine Befreiung von drückenden Fesseln
hinarbeiten , nur mühsam noch zu rückz uhalten -sind und
deshalb auf ungewöhnliche Art beschwichtigt werden
müssen? Die russischen Verhältnisse erscheinen nebenbei
in einem eigentümlichen Lichte, wenn -man liest, was
Blätter , die ihre russenfreundlichen Gesinnungen laut be¬
kennen, -aus Petersburg mitgeteilt bekommen. So läßt
sich die „Post " berichten, daß „das bedrückte Gemüt des'
Zaren" 'durch den patriotischen Aufschwung wieder belebt
worden sei. Sehr gut gewiß, daß ihm das geschah, aber
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Eine Stranögeschichtc von Ella Lindner.

(13. Fortsetzung.)
VIII.

, Türke Allmers fuhr auf die Sandbank zur Robben-
Die anderen begleiteten ihn bis dahin, wollten

Maus weitersegeln, und nach zwei Stunden chn wieder
wholen,
i „Was -würden Sie tun , wenn die Flut käme und
Einser Boot nirgends in Sicht wäre ?" fragte Herbart.
Eitzte eine verteufelte Situation sein! Einfach so weg-
«Mt werden."i Almers prüfte gerade sein Gewehr.
, „Maubeir Sie nur nicht, daß ich -mich einfach so weg-
Men ließe", sagte er ruhig . ^

- ->Ja , der gute Wille würde Ihnen wohl verfnrt
^uig helfen, Berchrtester !"

»Doch, der gute Wille ist alles !" .
. »Na, aa ! In dem Fall ! Denken Sre , wenn letzt

Wassto um Sie herum sttege mehr und immer mehr.
Wen sich diese Möglichkeit mit besonderem Ver-
auszumalen, „schon ist nur das letzte TüpfelchenM ©So ffofi.tw schauen nochuuvzumcuen, „MI'vN "'Ui-

^ -Landbank noch frei. Sie stehen dort , schauen noch
aus, verMerf-elt — d>enn das Wasser bespült

^^ its die Füße , und es wächst, wächst mit unheimiluber
Äfeit , aber kein Boot ist zu sehen, mrgmds r

ktzttung, und um Sie gurgelt -die dunkle lfiut.| uno nm 'nie ijiuyeu --
kann ja von der Sandbank nach dem Itter

W ^ wu-en", meinte Jürke gleichmütig. . .
, Herbart fiel aus aifat Himmeln. Dieser Allmer.-
(*i ia klassisch in seiner olympischenRuhe. »S -te, dm>

-Mvimmen sollte Ihnen bei dem Wellenschlag doch
, frfi/niior VncvrhiPit! ‘T'jaci  fliilt INLllUiaUd aus ^ 10k- schwer  werden ! Das hält niemand aus

nicht/'
^ »Wollen wir wetten? Sie können ja vergessen, mich
^ztzh-olen, wenn es Ihnen Spaß macht."

. ..Spaß ? Na — " der kleine Schriftsteller suhlte em
l^^itümlich-es Prickeln in allen Nerven. Der Vorschlag

E$ e ihn seltsam, aber dennoch siegte schließlich da^
^lke ch ihm. ,FLee— lassen Sie man ! Ich will ^ hr

kostbares Leben nicht auf dem' Gewissen haben. Aber
weiß der Kuckuck! Zutrauen ttr ich Ihnen die Tollheit."

„Das ist keine Tollheit , nur Notwehr ."
Herbart mußte Jürke bewundern — wider Willm.

Sein ganzes Wesen zog den Kleinen an . Er haßte und
liebte ihn zugleich, aber der Haß war stärker als die
Li-ebe.

Hadlv-ig hatte z>.l a-ll denr gesckMiegen. Mit zu-
sammengezogeneu Brauen und festgeschlossenen Lippen
saß sie am Backbord und schaute über Jürke fott ins
Weite. Sie beachtete es auch kaum, datz das Boot an-
legte und er -ans Land stieg. Erst als das Fahrzeug ins
offene Meer hinausglitt , warf sie einen verswhlenen Blick
nach der Sandbank , wo Jürke , in Sechmrdsfelle gehüllt,
auf einem alten Segel ani Boden lag und regungslos
seiner Beute -harrte . Inzwischen passierte man die roten
und sätzvargen Tonnen und schaukelte sich im Fahrwasser
der großen Ozeandampfer . Die Wogen gingen mächtig
hoch und warfen das Boot im tollen Spiel hin und her.
Bald tanzte es keck droben auf schäumenden Wogenbergen,
dann schoß es mit Blitzgeschwindigkeitin dunkle Täler,
bald legte es sich auf d-ie>e Seite und bald auf ĵene, so-
-daß es den Anschein hatte , als wollte es die Insassen ge¬
legentlich in die kalte Flut schütten.

Das war eine Fahrt nach Hadwigs Sinn ! Dies
Toben des Elementes war ihr gerade recht! Mitten im
Boot stand sie und schaute furchttos hinein in den Anj-
ruhr der Flut . Auch Anne und der Professor waren zum
Glück seefest. Aber Herbart , der arm« Herbart war
schlimm' dran ! Ihm ging es miserabel. Sein Teint er¬
hielt die unmöglichsten Nuancen ! Im ganzen Leben, so
versicherte der Beklagenswerte, sei ihm noch nicht in der
Weise elend gewesen, ein Unwohlsein in der Kindheit ab¬
gerechnet. Das war , als Tante Bella mit ihm zum
Vogelschießen eine Mark auf dem Karussell verfahren
hatte . Da war es ihm selbstredend schlecht gewordm —
genau wie jetzt! O, dasselbe Elend im Magen und diese
entsetzliche Leere im Schädel ! Gräßlich ! Gräßlich! Er
stöhnte zum Erbarmen . Anne fühlte ein menschliche?
Rühren und bot ihm sin Brötchen an . Aber er dankte,
entrüstet fast, daß man seinem Zustand so wenig Ver-
ständnis entgegenbrachte. Jetzt essen, — bvvrl Wenn

wenigstens die zwei Stunden erst vorüber wären ! Ihm
dünkte es bereits eine Ewigkeit, daß sie da auf dem Wasser:
bergan und bergunter schossen. Jetzt dachte er nicht
-mehr daran , den Robbenjäger zu vergessen— im Gegen¬
teil —

„Wo ist denn die Sandbank und die Küste? Herr-
gott, man sieht ja überhaupt kein Land mehr! Börch-
mann ", schrie er dem Schisser zu, „Sie gondeln uns wohl
nach Amerika? Ach, wenn wenigstens dies vermaledeite
Scharsteln Nachlassen wollte ! Ich halt 's nicht mehr aus ."'

„Dieses Schwanken und Schweben und Schaukeln
Ist unerträglich!
Bergebens späht mein Auge und sucht
Die deutsche Küste . Doch ach! Nur Wasser
Und abermals Wasser, bewegtes Wasser!"

zitierte Hadwig spottend in seinen Jammer . „Sie sehen,
auch Ihr Kollege Heine konnte der Seekrankheit nicht
'entgehen. Und der schrieb dabei noch ein Gedicht! Nch>men
Sie sich ein Beispiel an ihm !"

Herbart blieb ihr die Entgegnung schuldig. In feinem
Elend war ihm Heine mehr denn gleichgültig. Mochte
der dichten! Er , Herbart , hatte jetzt nur einen Wunsch:
Land!

Endlich erreichte man die Sandbank . Jürke hatte
richtig eine Robe geschosien— ein Prachteremplar — und
während er dieselbe nttl Hülfe des Schiffers ins Boot
schaffte, erholte sich der Kleine etwas.

„Was machen Sie denn mit dem Vieh?" erkundigte er
sich, die Füße gegen den runden Seehundsköpf stemmend,

„Das wird am L-pieß gebraten, und nachher gibt's
ein Festessen", antwortete Jürke ernsthaft. „Sie sind
schon heute feierlichst dazu eingeladeu."

„Pfui Teufel !" rief Herbart mit dem Aufwand- aller
Kräfte und- schüttelte sich-vor Ekel. „Ich vertrag' so was
nicht!"

„Nein ? Schade !"
„Aber das Fell können Sie -mir meinetwegm

dedizieren."
„Bedaure , ich habe bereits Verwendung. Das nächste

Mal , lieber Herbart ! Fräulein Anne", er wendete sich
ihr zu, „da ich auch gern etwas zur Ausstattung Ihres
neuen Heims beitragen möchte, so erlauben Sie wohl,
daß ich Ihnen -den Pelzrock dieses alten Burschen schenke?"
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vorher doch war das Zareng -emüt „bedrückt" , was gerade
nicht als tauglicher Zustand gelten kann . Der Bericht¬
erstatter der „Post " findet -den Zaren „ernst gestimmt , der
Druck ist von Geist und Herz gewichen." Diese Versiche¬
rungen machen einen fatalen Eindruck ; weniger wiirde
hier mehr sein. „Druck auf Geist und Herz " , das hört
sich übel an , auch wenn binzug -efügt wird , daß besagter
Druck nunmehr gewichen sei.

Vor Port Arthur.
hd . Tokio , 18. Februar . Die japanische Admiralität

veröffentlicht eine ihr auf privatem Wege zugegangenc
Nachricht , daß der russische Kreuzer „Bojarin " bei dem
letzten Angriff innerhalb des Hafens von Port Arthur
durch einen Torpedoschuß getroffen morden ist. Die
stürmische See verhindere die Wiederholung eines An¬
griffs, Loch wird die Beunruhigung des Feindes durch
einzelne Torpedoschüsse andauernd fortgesetzt.

hd . Berlin , 18. Februar . Der „V . L.-A." meldet
aus L o n d o n : In Ergänzung der amtlichen japanischen
Depesche über den Torpedoboot -Angriff auf Port Arthur
vom Sonntag meldet eine von gestern nachmittag aus
Tokio  datierte Depesche des „Standard " , zwei der
attackierten -Fahrzeuge seien nicht zurückgekehrt und ihr
Schicksal sei mindestens ungewiß.

hd . Petersburg , 18. Februar . Gegenüber anderen
Lesarten wird aus Port Arthur  gemeldet , daß Port
Arthur reichlich mit Kohlen versehen sei, und daß das
Panzerschiff „Zesarewitsch " in einigen Tagen wieder see¬
fähig sein werde.

hd . Paris , 19. Februar . Das Platzkommando von
Port Arthur wurde dem General Jmymow übertragen.
Die Mobilisierung der sibirischen Truppen gilt als be¬
endet . — Der Verlust des Transportschiffes „Mandschu-
ria " , welches die Japaner abfingen , wird in Port Arthur
schwer empfunden , da es 100 -Schnellseucrgeschützc und
viele Munition beförderte.

Verwundete.
hd . Paris , 18. Februar . „New Jork Herald " meldet

aus T s chi f u , eine chinesische Barke habe in den dorti¬
gen Hafen Verwundete gebracht , welche aus dem Gefecht
am 14. d. M . bei Port Arthur herrührten . Unter den
Verwundeten befanden sich 85 Japaner . Auch aus an¬
deren Fahrzeugen hätten Verwundete Unterkunft ge¬
funden.

Neutralitäts-Verletzung.
hd . London , 18. Februar . Nach einer Depesche aus

Petersburg  hätten die Japaner Truppen in Tschin-
wantao gelandet . Die japanische Verletzung der chinesi¬
schen Neutralität durch diese Landung von Truppen und
durch die Besetzung von Tschinwantao , um die russische
Stellung zu umgehen und Mulden und CHarbin anzu¬
greisen , hat seitens des russischen auswärtigen Amtes
einen heftigen Protest bei der chinesischen Gesandtschaft
hervorgerusen . (B . T .)

Die Neutralitäts-Note.
hd . Petersburg , 19. Februar . Graf Lambsdorff Hat

die Note Hays an die Mächte unter nicht detailliertem
Vorbehalt bezüglich der russffchen Bahn und des Handels
in der Mandschurei angenommen , während England die¬
selbe unter der Bedingung , daß es die Mandschurei als
einen integralen Teil Chinas betrachte , akzeptiert hat.

Zur Beschlagnahme des deutschen Dampfers.
Köln, 18. Februar, llber die Beschlagnahme des nach

Ruffisch-Sibirien bestimmten deuffchen Dampfers
„Emma " der Firma Jebsen durch ein japanisches Kano¬
nenboot wird der „Köln . Ztg ." aus Berlin  gemeldet:
Der Dampfer ist wieder freigogeben und die Angelegen¬

heit durch die Japaner in durchaus zufriedenstellender
Weise geregelt worden , indem sie dem deuffchen Konsul
ihre Entschuldigung aussprachen und den Kommandanten
des Kanonenbootes seines Kommandos enthoben . Die
„Emma " geht nach Tsingtau.

Die Stimmung in China.
hd . New Aork , 19. Februar . China erließ eine in

scharfem Tone gehaltene Zirkularnote , in welcher es
heißt , es werde Gewalt mit Gewalt erwidern , falls die
Gräber der chinesischen Dynastie in Mukden verletzt wer¬
den sollten.

Die Uuio« und Japa«.
hd . New Aork , 18. Februar . Amerikanische Frauen

organisieren eine große Hülss -Expedition für das Rote
Kreuz in Japan . Der Andrang zur Teilnahme ist sehr
lebhaft.

*
hd . Berli « , 18. Februar . Kaiser Wilhelm hat die

Kaiser von Rußland und Japan davon in Kenntnis ge¬
setzt, daß die deutschen Lazarette in Tsingtau und Doko-
hawa für Kriegsverwuudete zur Verfügung stehen.

hd . Petersburg , 18. Februar . Nach Meldungen aus
Port Arthur  versuchten eine Anzahl verkleideter
Japaner zwischen Dschinschun und Jnkoy in der Provinz
Liautung zusammen mit Chungusenbanden Bahnent¬
gleisungen herbeizuführen . Die Chinesen bewachen die
Bahnlinie sorgsam , um einen Konflikt mit den Russen
zu vermeiden.

hd . Londou , 18. Februar . Die japanischen Marine¬
offiziere erklären , daß die japanische Munition zur
Evidenz ihre Snperiorität über die russische bewiesen
habe . Die russischen Geschosse hätten gegenüber lden
japanischen nur geringen Schaden verursacht.

hd . Paris , 18. Februar . Auf der Hiesigen japani¬
schen Gesandtschaft nimmt man an , daß der Nachrichten-
mangel vom Kriegsschauplatz sich dadurch erklärt , daß
beide Gegner Vorbereitungen zu einer großen Operation
treffen . Man dürfe sich auf ernste Nachrichten in den
nächsten Tagen gefaßt machen.

hd . Nagasaki , 18. Februar . 11 Transportschiffe
nahmen hier 15- bis 20 090 Mann Truppen an Bord und
gehen sofort in Sec.

Port Arthur, 18. Februar. (Ruff. Telegr.-Ag.) Es
heißt , daß die der Ochotsk-Kamschatka-Gesellschast ge¬
hörenden Dampfer „Kolik" und „Bobrik " von den Japa¬
nern gekapert wurden.

New Aork , 18. Februar . Rußland erklärt , die Welt¬
ausstellung deshalb nicht beschicken zu können , weil die
rechtzeitige Fertigstellung der Objekte unmöglich sei. In¬
dessen wird hier allgemein angenommen , daß die ameri¬
kanische Sympathie für Japan die Ursache sei.

hd . Wie « , 19. Februar . Aus diplomatischen Kreisen
wird gemeldet , Japan beabsichtige, in Wien und Berlin
gegen Lieferung von Kriegsartikeln seitens österreichi¬
scher und reichsdeuffcher Fabriken an Rußland Protest zu
erheben , eventuell mit Repressalien zu drohen und öster¬
reichische und deutsche Schiffe in japanischen Häfen anzu¬
halten . An hiesiger kompetenter Stelle ist bisher kein
Protest eingelegt , doch würde man einen solchen eventuell
zurückweisen . (Morgenp .s

wb . Paris , 19. Februar . Die hiesige Ausgabe des
„New Aork Herald " enthält folgende Depeschen : Söul,
16. Februar : Der französische Gesandte hat die koreanische
Regierung verständigt , daß er während der Abwesenheit
des russffchen Gesandten die Wahrung der russischen
Interessen in Korea übernommen hat . — Die Nachricht,
daß 8 000 russische Soldaten den Dalufluß
gegenüber Witschau überschritten haben,
wird offiziell von japanischer Seite bestätigt . — T s chi f u,

„O wirklich ?" --sie errötete vor Freude . „Danke
vielmals !" Sie reichte ihm die Haffid. „Es wird mir
eine liebe Erinnerung an Langeoog sein."

Halttvig biß die Zähne aufeinander vor Zorn und
Wch und Scham ! Ihr hatte es Jüvke versprochen Vox
kaum ein paar Tagen , und nun bot er es Anne zmn Ge¬
schenk! Und er wußte , wie sehr sie gerade solch glattes
Seeh unds feil lieb te ! Herbart streifte sie mit einem-
schnellen Blick. Ihm war es recht so, wie es kam . Nur
daß Hadwig unter Jürkes Benehmen litt , empörte ihn.
Sie sollte das nicht . Doch ihre Freundlichkeit ihm , dem
Schriftsteller , gegenüber föhnte ihn schließlich wieder aus.
Sie beschäftigte sich aus -der Heimfahrt allein -mit ihm -,
und das stärkte ihn ordeittlich . aber trotzdem dankte er
allen Göttern Griechenlands , -als das Boot endlich an¬
legte . Wenn -er jedoch -nun gehofft hatte , daß -sein Übel-
befindsn sich au Land sofort in das schönste Wohlsein -um¬
wandeln würde , so täuschte er sich gewaltig . Drei volle
Tage hielt es noch an . Er konnte , im Strandstuhl liegend,
nicht die Augen schließen, ohne daß die Welt sich mit ihm
im Kreise gedreht hätte . Und dies körperliche Unbe¬
hagen beeinflußte auch sein seelisches Leiden . Er war
kaum mehr er selbst, zerfiel mit Gott und aller Welt und
vermochte Hadwigs Nähe kaum zu -ertragen — dennoch
-aber suchte er sie. Mit Allmers war es völlig aus . Mit
dem fing er Streit an , wo er nur konnte.

An einem trüben , stürmischen Tag hatte Herbart früh
das Hotel -verlassen und war an den Strand gegangen.
Dort zog es aber dermaßen , daß an ein Ruh -en im Korb
oder Stuhl tttcht zu denken war . Mißmutig -wanderte er
nach dem Herrenstrand , und kroch dort in einen Bade-
karren . In diesem war er von -allen: Seiten vor Wind
geschützt. Blaß und vergrämt saß er mW schaute hinaus
-aufs Wasser . Eine Möwe schwebte über -den. Wellen , die
-silberne Brust in der Flut badend , und von irgendwoher
erscholl der seltsam- klagende Laut der Seeschwalben.
Herbart konnte auch die Sandbank sehen und eine Anzahl
Robben , die sich dort sonnten . Die Sandba .n-k! -Ob
Jürke im Ernstfälle wirklich schwimmend di-e Insel er¬
reiche würde ? Der Kleine bereute jetzt beinahe , daß er
-die Wette nicht gehalten hatte . Mer vielleicht ließe sich
-die Sache noch arrangieren . Eine Wette ! Wenn dabei
ein Unglück geschah, so trug ja niemand die Dera -nl-
wortung , auch er — Herbart — nicht. Wirklich nicht?
Er stützte den Kopf in die feine, nervöse Hand . Wirklich

nicht ? Gerichtlich konnte er freilich nicht belangt werden,
nein , aber — das Gewissen ! -Ob das ihn auch frei-
sprechen würde , wenn-

„Ach", erfuhr sich iiber die Stirn , als wolle er die
Gedanken - verscheuchen, die ihn quälten , folterten . „Wahn-
sinn !" Dann zog er sein Notizbuch aus der Tasche. Er
-batte gestern ein Märchen geschrieben. das las er nun,
um den- eigenen Gedanken zu enffliehen.

„Es lebt ein alter Volksglaube , welcher behauptet,
daß ein zertretener Wurm nicht sterben könne , so lange die
Sonne noch-am Himmel steht . Erst mit dem letzten Licht¬
strahl , heißt es , verglimmt auch des Wurmes letzter
Leibens-fuicke. Da war nun final solch ein Wurm , solch
ein armseliger , den niemand leiden mochte, weil er häßlich
war , grundhäßlich . Nur eine machte sich nichts aus -dieser
Häßlichkeit . Das war die Sonne . Liebevoll wärmteir
ihre Strahlen den armen Wurm und -erhellten sein freud¬
loses Dasein . Und in feiner Seele wachte eine große
Liebe a-uf zur Sonne , und diese Liebe wuchs und wuchs
und trug ihn a-ii'f schimmernden Flügeln empor aus all
dem Schmutz der Erde . Und einmal , da konnte er nicht
anders , da mußte er sein Glück einem Menschen Mit¬
teilen , well die übergroße Seligkeit ihm sonst das Herz
zersprengt hätte . Aber der Mensch lachte ihn aus.

„Du Wurm , du avmsel-iger , was du dir eiubildest!
Die Sonne muß dich ja ivärmen , auch wenn sie nicht wollte.
Tu liegst ihr doch fortwährend - im Weg ! Aber glaub'
nur nicht , daß sie dir allein die Wohltat erweist . Be¬
wahre ! Sie teilt allen aus von ihrem Reichtum , sie ist
eine Verschwenderin und hat noch dazu ein weites Herz ."
. „Kann sie denn -alle lieben ?" fragte der Wurm ent¬

täuscht.
„Lieben ?" lachte der Blensch. „Ja , was inan so

lieben nennt ! Ihre tiefste Neigung gehört nur einem — "
„Wem ?" Der Wurm zitterte förmlich -vor Erregung.
„Dem Meer ."
„Dem Meer ? Ach — "
„Ja , gewiß ! Hast dir noch n-tc gesehen , -wie sie mit

ihm- kost, es küßt und ihm Gold in die Locken flicht?
Sahst du noch nicht. wie sie am Abend mit einem
Strahleillächeln in seine Arme sinkt, die es ihr jauchzend
entgegenbreitet ? Am Herzen des Meeres ruht sie aus
vou den Mühen des Tages . Manchmal freilich gibt es
auch Zank zwischen ihnen , und dann ist sie versttmmt und
zieht einen dicken Wolkenschleier vor chr schönes Antlitz,

18. Februar : Das Kabel von Port Arthur nach Tschj-,
ist unterbrochen . Man glaubt , daß es von den Japa^
zerschnttten worden ist. — Auf der Newskt -Wersi y
Port Arthur sind am Dienstag zwei neue Torpedoboot
zerstörer vom Stapel gelassen und sodann vor ■$/!
Arthur stationiert morden . ' '

hd . London , 19. Februar . Aus Söul  wird beriL
tet : In Biju trafen 2000 Mann russische Truppen ein unA
in Tschiutientscheng 3000 Manu . Man erwartet
Zusammenstoß mit den Japanern in der Provinz
sang.

hd . London , .19. Februar . Die „Morgenblätteff
stellen fest, daß die letzten Meldungen vom KriegsM^
platze keinerlei Mitteilungen über neue Operationen Mi
beiderseitigen Streitkräfte enthalten . Sie schließen hier,
aus , daß das Vordringen der Japaner gegen Port
Arthur fortgesetzt wird , und daß alle Nachrichten einer
strengen Zensur unterworfen werden . „Morning
Leader " teilt auf Grund von Telegrammen von russischer
und japanischer Seite mit , 'daß beide Gegner mit großer
Energie fortsahren , die Vorbereitungen zu einem ent¬
scheidenden Kampfe bei Port Arthur und am Dalusluffe
zu treffen . — Aus Söul  meldet dasselbe Blatt , die
Japaner dirigieren fortwährend neue Truppen -Vcr-
stärkungen nach dem Nalusluß . Ebenso gehen große
Mengen von Vorräten aller Art nach dem Norden . Tie
Japaner sind im Besitz sämtlicher Telegraphen -Linien
Koreas.

hd . London , 19. Februar . „Daily Mail " meldet ans
Nagasaki:  Ein aus Port Arthur kommender Eng¬
länder berichtet , daß bedeutende russische TruppenM-
tettungen über Mukden nach dem Ialufluffc marschiere».
— Die „Times " meldet aus Tokio  vom 18. d. M.,
abends : Außer einigen russischen Kundschaftern befindeil
sich keine feindlichen Truppen am südlichen Ufer des
Yaluflusscs.

wb . London , 19. Februar . (Reuter .! Die japanische
Gesandtschaft erhielt ein amtliches Telegramm aus
Tokio,  das besagt , daß bisher von den Japanern kein
Versuch- gemacht worden sei, in der Nähe der Pigcon-
bucht oder deren Umgebung zu landen , und daß bis jetzt
keine japanischen Schiffe zerstört seien , vielmehr die Ge¬
fechtsstärke der japanischen Flotte unversehrt sei.

UoULischr Mersrcht. r|
Zur Handelsvcrtragsfrage.

L. Berlin , 18. Februar. ,-;
In hiesigen Finanz kreisen wird neuerdings ftärfer

mit der Möglichkeit gerechnet, daß die Reichsr -egierimg mit
der Kündigung der Handelsverträge Ernst machen werde.
Die Vermutung stützt sich vorzugsweise auf die Rede
Grafen Bülow im Qrndwirtschaftsrat , dann aber auch aus
die Erwägung , daß der Reichskanzler bei -den Verhand¬
lungen mit Rußland setzt bessere Aussichten haben wert»,
weil man in Petersburg . um sich unsere Freundschaft zil
sichern, wohl größeres Entgegenkommen zeigen Zverde.
Die Betrachtung und die aus chr zu ziehenden Schlüsse
mögen nicht unzutreffend sein, aber man sicht zunächst
nicht ein , weshalb es für den Fall , daß die Dinge io
sichen, zur Kündigung kommen soll. Vielmehr konnte der
etwa zu vereinbarende neue Handelsvertrag dem alten
auch ohne Kündigung unmittelbar folgen , sogar noch vor
Ablauf eines Jahres , wenn sich beide Regi -er-ung«n nach
dieser Richtung verständigten . Das mag auch- Gm
Posadowsky gemeint haben , als er im Reichstage jüngst
voir der Möglichkeit einer „Konversion " der bestehenden
Hatrdelsve -rträge sprach.

und das Meer wird schließlich nach all denr Toben ernst
und müde . Regungslos liegt es da , nur hin und -wieder
rollt eine Welle matt zum Strande . Dann aber züwt
rmd grollt es von neuem und holt sich den Bruder
Sturm zu Hülfe , damit er die W-olkenschleier zerreiße «nd
Frau Sonne versöhne . Sahst du das noch nicht?" ;

Der Wurm krümmte sich in heißer Qual.
Daß die Sonne zu anderen noch- freundlich und 3»

war . das wußte er , -das hätte er ertragen — daß sie as&
einen so ausschließlich liebte , das brach chm fein H-M-
„Es -ist wohl besser, ich sterbe nun ."

Ter Mensch nickte gleichmütig . „Ja , -das wagst^
halten , wie du willst , ich für mein Teil Hab' gefunden , dab
sterben oft bester ist. denn leben ."

„Warum bist du denn noch nicht gestorben ?"
„Was g-cht 's dich an !"
„Du hast recht ! Was geht 's mich- an ." JS
Der Mensch wollte sich entfernen , doch der Wurm

ihn zurück.
„Töte mich!" bat er . „Ihr Menschen seid ein gi'®*'

sanr Geschlecht. Es kann dir nicht schwer werden . DW
mich !" .M

„Gern ", sagte der Vdensch und versetzte ih-m vinÄ
Fußtritt . Wer darum war -der Wurm doch lang « W
tot . Ein Wurm stirbt so schnell nicht . Noch stand
Sonne hoch -am Himmel und obschou sich- der Wurm wam
in rasendem Schmerz , so wollte doch- der erlösende ^
nicht kommen . Des Wurmes ganze Seele hing
Sonne , mrd -die hielt fein armselig Leben in ihren Händttt
Und er mußte ruhig zuschen , wie sie schmeichelnd Wflj
Meer küßte , wie ihre Stra -Hlenfinger ko-send darüber OT1
glitten , und wie sie endlich in die geöffneten WogenarM
sank. Ein letzter Lichtgrnß huschte über die zittern^
Wasserfläche zu dem Wurm und -baute eine goldene
von der Sonne bis zu ihm. Dann -erlosch daS Licht. KW
— dunkel lag das Meer — der Wurm zuckte noch ^
mal leise zusammeir und — starb . Niemand tümiinK" ;
sich weiter um-ihn , niemand war , der ihn vermissen
Und die Sonne ? Bis die rv-i-eder erwachte aus
Traun :, hatte sie de:: armen Wurm - wahrscheinlich
vergessen — vergessen —

H-erbart klappte das Buch zu . .
„Vergessen " , murmelte er . „Nein , sie soll -mich

vergessen — sie soll nicht."
(Fortsetzung folgt .)
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N- - 84. Avend -Airsgabe . 1 . Statt

Über die jüngste Kunstdebatte im Reichstage
tfaeiM die „Franks. Ztg ." unterm 16 . ds . u . a . : Ter
Aerraschurrg von gestern, daß der Mg . Spahn , der
^Lrer des Zentrums , für die Freiheit der Kunst, für die
Mchberechtigimg ihrer verschiedenen Richtungen und für
^Verdienste der gewöhnlich unter dem Namen Sezession
Mmmengefaßten modernen Richtung eingetreten war,
lt heute die noch größere Überraschung gefolgt , daß sich
M  gesamte Reichstag in allen seinen Parteien , wenn auch
ÜMchiedenein Grade , so doch ohne grundsätzlichen
Merspruch zu einer Kundgebung für die Freiheit der
Mt vereinigt und ohne jeden Widerspruch der Regie-

Lg*  gegenüber scharf zum Ausdruck gebracht hat , wie
M man das wesentlich durch sie verschuldete_Ausbleiben
^ Zession von der Ausstellung in St . Louis bedauert.
Ms Wandlung ist wohl nur so zu erklären, daß der in
künstlerischen Dingen seit langer Zeit von Berlin ausge-
Ate Druck einer künstlerischen Selbstherrschaft , wie es
tote genannt wurde , die bei jeder Gelegenheit ihren
mächtigen Einfluß ans die preußischen und die Reichs-
iMiemng ausübt , unbemerkt und in der Stille eine
ßegestbewegung hervorgerufen hat , die dann aus Anlaß
ta Ausstellung in St . Louis durch die energische Gegen-
^chr der Sezessionisten und die Gründung des Künstler-
Mcs in Weimar einen festen Halt bekommen hat , und
M plötzlich und eigentlich ungeahnt in der Bolksver-
tretuug zumAnsbrnch gekommen ist. So hoch ist koinFürst
cefiivstet, daß er der Kunst Bahnen und Ziel vorschreiben
md mächtig emporgekommene Richttmgen in ihr gewalt¬
sam unterdrücken darf . Diese Überzeugung ist heute von
Üetom aller Parteien übereinstimmend und sehr offen
gesprochen worden. Und wenn auch bis zuletzt bis zu
tat sozialdemokratischen Herrn Südekum keiner den
Hlomeit des Kaisers nannte , so wußte doch jeder, — und
dis einzelnen Reden liehen darüber gar keinen Zweifel —
ich der Protest gegen allerhöchste Reglementierung der
Kmst sich auch gegen die sogenannten allerhöchste Stelle
lichtete! Es war eine seltsame Sitzung : denn es kommt
iD oft vor, daß die Redner der verschiedenen Parteien
s»emmütigen Beifall ernten, wie es heute meist der Fall
war. Nattirlich gehen die Ansichten über die einzelnen
Kunstrichtungen vielfach auseinander , zwischen den Par-

und innerhalb der einzelnen Parteien . Das kann
wch gar nicht anders sein. Es würde falsch sein, zu
gkfet , daß nun etwa alle Parteien oder gar alle Abge-
mimeten überzeugte Anhänger jeder modernen Kunst-
richbmg geworden seien. Darcnft kommt es auch gar
nicht an. Die Hauptsache, um die es allein sich handelt,
ist, daß die deutsche Volksvertretung ohne Widerspruch die
Kunst für frei und ihre verschiedenen Richtungen für
gleichberechtigt hält und sich damit in bewußten und auch
ausgesprochenen Gegensatz zu jener aus Anlaß der
Wendung der Siegesallee gehaltenen Kunstrede des
Kaisers gesetzt hat, in der er es unternomiNen hafte, der
Kunst bestimmte Grenze vorzuzeichnen.

Der AMMd in Deuisly-MlvestllMkll.
bä. Berlin , 19. Februar . Nach einem Telegramm

des Gouverneurs Leutwein sollen , Privatnachrichten zu-
solge, die Reiter Colberg und Wittmer ermordet sein,
ttnö die Ansiedler v . Hartmann , ferner Gueth, Zipplttt
Md Picpho vermißt werden . Am 18. Januar soll bei
Crootsontein ein Gefecht unter dem Oberleutnant Bolk-
«ann stattgefunden haben, bei welchem ein Unteroffizier
gefallen und drei Kriegsfreiwillige , sowie ein Bur ver¬
wundet worden sein. Vom Feinde seien der Führer und

Feuilleton.
pariser Brief.

t »« Sterben des Pariser Karnevals. — Kriegsl-rge«. — E«t.
«tmig ter Konsetti. — Premiere in Nenilly. — Pariser Theater.

Paris . 18. Februar.
, Mit der zweiten Februarhälfte sind wir in die
Karnevalszeit eingetreten, die einstmals rn Paris auf
Wge und zuweilen tolle Weise begangen wurde . Es
$ noch gar nicht lange her, daß man nicht nur aus der
Provinz, sondern auch aus den Nachbarländern herbel-
E , um die iours « ras , wie der Franzose die Fast-
?nchtszett nennt , in Paris zu verleben . Was lst von
jenen ausgelassenen Tagen , in welchen drc Hauptstadt
B auf den Kopf stellte und durch ein wahres Freuden-
«sbrium der Welt zu beweisen versuchte, daß Paris die
9nzige Stadt ist, die sich zu amüsieren weiß — was ist
?fn der vormaligen Karnevalsherrlichkeit übrig ge-
suebeu? Herzlich wenig , so gut wie nichts. Wenn schon
tt den Vorjahren der Klageruf durchs Land schallte: der7 »en Vorjahren der Klageruf durchs vano ,wanket nee
Karneval liegt im Sterben , so seufzt man heuer : der
yaschj,,» r. ..„_ i itvs . ,'i« 'Rfitlninuli undwtqomtß ist begraben ! Und irgend ein Philosoph und
Mturhtstoriker fugt hinzu, indem er seine weiseste
™te«e aufsteckt: das ist keine Einzelerscheinung , sondern***4| |tvu .r « um v iv wiv w ***o * ' ' ^ ztrx 9 f • i
'""Ul mit dem Verschwinden der gallischen Frohtlchkelt,

der Umwandelung des Vvlkscharakters zusammen.
So Mjt braucht man nicht zu gehen , um das voll-

endige Fiasko des diesjährigen Karnevals zu erklären.
nle  Zeit eignet sich wenig zum Feiern lustiger Feste,
sjwar im Hotel de Ville lüftet man die Salons und be-
Met alles für die demnächstigcn Ballseste vor — Feste,
.E, besonders deswegen berühmt sind, weil der Sturm
^ >.daS Buffet der Erstürmung der Basttlle in nichtswlnhaC c _ lf __ o - - - u ^ Jis. w » 513rtffl * fipftttBuffet der Erstürmung der « a,nne in maj»
Mehen soll und weil am Tage nach 'dem Balle beim
Wen der silbernen Löffel sich der Gedanke an die Zeit

r Kommune mit Macht aufdrängt — so behaupten
Mgstens einige , jedenfalls schlecht unterrichtete Pariser
jKmti «*.. . pp. r . /» < » / . < . . ! _ L VI - Oft fVAAtpü Und im Elysde beginnt die Reihe der tradi
Miellen '— " ' '■ ‘ '— —■—1 ''«iBälle , sobald der Präsident der Republik aus
w°otslimar und Marsanne , wo er bei seiner alten
Mer die Sorgen zu vergeffen sucht, zurückgckehrt ist.

man imrfr anck dieses 5>abr tanken, aber man wrrdJo . man wird auch dieses Jahr tanzen , aber man wird
M einem Vulkan tanzen . Wenn der Vorsitzende des
?Mrates , Deville , oder Emile Loubct den Tausenden

b Eingeladenen mit freundlichem Gesicht die Hände

Wiesbadener Tagblalt. Freitag. 19. Fevrirar 1904. Sette 3.

Aus Stadl und Kand.23 Mann gefallen . Die stark besetzte Station Groot-
fontein sei außer Gefahr . (B . T .)

*

Die Tochter des Ansiedlers Paasch, der im vorigen
Jahre von den Ovambos am Okavango ermordet wurde,
ohne daß eine Bestrafung der Täter bisher versucht wor¬
den ist — wir erwähnten den Fall schon mehrere Male
— war bekanntlich von den Ovambos geraubt und weg¬
geführt worden . Um sie zu suchen, hatten sich, wie die
„Deutsch-Südwestafrik . Ztg ." schreibt, elf Buren von
Grootfontein aufgemacht und waren als Jäger nach den
Ovambowerften gezogen , wo sie das geraubte Mädchen
vermuteten . Sie haben es in der Tat dort gefunden und
mit sich zurückgebracht. Die Zeitung bemerkt >dazu: „Das
Unternehmen wird gleichzeitig auch einen praktischen
Hintergrund gehabt haben, indem Paasch etwa 6000 M.
besessen haben soll, die die Ovambos geraubt hatten und
jetzt wohl gegen die ihnen gebrachten Handelswaren ein-
getauscht haben dürften ." Immerhin haben sich die
Buren zugleich den Dank aller Deutschen durch dies Un¬
ternehmen verdient.

Deutsches Deich.
* Hvs. und Persoval-NaKricht««. Die Kaiserin wird,

wie die „Post" meldet, an der Mittelmeerfahrt nicht teilnehmen
wesen ihres leidenden Zustandes. Es handelt sich um ein Futz-
lciden, das vor kurzem sogar nötig machte, daß die hohe Frau
innerhalb ihrer Gemächer im Berliner Schloß in einem kleinen
Wagen nmhergefahren wurde.

General Trotha  wird sich, entgegen anders lautenden
Aielöungen, nicht nach Südwestasrika begeben.

* Unter der Überschrift Opfer der Kummerfaltc er¬
zählte neulich die „Preußische Korrespondenz", daß das
Warenhaus für Armee und Marine eine Zuschrift eines
Mitgliedes — Abänderungen der Uniformen betreftend
— an die Militärbehörde abgegeben habe, und daß diese
Nachricht ihr von einem im Warenhause beschäftigten
Offizier zugegangen sei. Jetzt erklärt die genannte
Korrespondenz, sie sei das Opfer einer groben
Täuschung  geworden.

* Rundschau im Reiche. In Crimmitschau  sind,
nach einer Zählung vom Dienstag , 1103 Ausständige
ohne Arbeit.

Ausland.
* Österreich -Ungarn . Der Kaiser hat gestern den

römisch-katholischen Erzbischof von Sofia , Menini , in
Audienz empfangen . Der Kaiser äußerte sich dahin, er
hoffe, daß die Reformen in Makedonien  dnrch-
geführt werden würden , und daß der Friede erhalten
bleibe. Dagegen konnte der Erzbischof dem Kaiser Mit¬
teilen , das makedonische Komitee habe ihn wissen lassen,
es werde seine Aktion bis zur Durchführung der Refor-
uien aufschieben, übermorgen reist der Erzbischof nach
Rom , um dem Papst über die Lage in Makedonien Bericht
zu erstatten. — In die staatlichen Salzgruben im unga¬
rischen Komitat Marmatos ist Wasser eingedrungen . In¬
folgedessen mußten die Arbeiten eingestellt werden . Man
befürchtet eine Katastrophe. Der Staat erleidet viele
Millionen Kronen Schaden.

* Türkei . Auf der Pariser türkischen Botschaft er¬
klärt man es für unrichtig , daß die Lage auf dem Balkan
besorgniserregend sei. Die Botschaft ist beauftragt , mit-
znteilen , daß die Reformen in der Durchführung be¬
griffen sind, und daß die Einführung bisher durch keiner¬
lei Unruhen gestört worden ist.

Wiesbaden,  19 . Februar.
— Personal-Nachrichten. Die Gewerbetnspektions-Assisteiüen

B e i e r l i n „ in Wiesbaden und P e l g r y in Frankfurt a. M.
haben den Titel „Gewerbeaffessor" und die Gewerbeinspektions-
Äspiranten Bogt  in Frankfurt a . M. tind Caesar  in Wies¬
baden den Titel „Gewerbereserendar̂ erhalten.

— Refibenz-Theater . Wie bereits mitgeteilt, wird heute
Freitag Bcyerleins „Zapfenstreich" zum 28. Male gegeben.
Morgen Samstagnachmittag Uhr gastiert bei ermäßigten
Preisen der Weltreisende Joachim Harms mit der „Reise um die
Erde", bühnengroße Projektionsvorführungen in Farben. Abends
7 Uhr findet die Erft-Aufführung statt von „Die Diplomatin",
Lustspiel von Pserhofer, in Szene gesetzt von Or . Herm. Rauch.
Daß mit liebenswürdigen, geistvollen Pointen ausgestattete Stück
ist in den Hauptrollen besetzt mit den Damen: Albrecht, Schenk
und Tenschert, sowie den Herren Rücker, Wilhelm?, Hager,
Bartak, Otto und Roberts . Dem Lustspiel vorauf geht der Ein¬
akter „Mamas Augen" von Julius Rosen. Sonntagnachmittag
geht zu halben Preisen die mit außerordentlichemBeifall ansgc-
nommene Posse„Lumpacivagabnndus" in Szene und abends wer¬
den Pserhofers „Die Diplomatin" und der Einakter „Mamas
Augen von Rosen wiederholt.

— Bortrag Ribori . Der von dem Verein Frauen-
bildung —Frauenstuöium rrnö dem Lehrerinnen -Bercin
veranstaltete Vortrag von Madame Charlotte Ribori
aus Genf hatte gestern abend eine zahlreiche Zuhörer¬
schaft in die Aula der höheren Mädchenschuleversammelt.
Die Rednerin schilderte zuerst das Wesen des Romans
als Unterhaltungs - und Bildungsmittel urid ging dann
auf das eigentliche Thema : „Die Frauenfrage in der
modernen Literatur " näher ein . Das Leben, Denken
und Fühlen des jungen Mädchens , der Frau in der Ehe
und der Frau als Mutter sind die drei Probleme , mit
denen sich der moderne Roman so vielfach beschäftigt. Aus
jedem dieser Gebiete brachte der Vortrag Beispiele aus
den Werken von Prcvvst , den Freies Margueritc und
anderer . Das Publikum erfreute sich ersichtlich an dem
eleganten Französisch und der liebenswürdigen , an¬
mutigen Vortragsweise und spendete der Rednerin , die
ihre Ausführungen selbst nur eine Causerie nannte , leb-
hasten Beifall.

— Unterhaltnngsabende . In dem am Sonntag , den
21. Februar , nachmittags 5 Uhr im großen Saale des
Turnvereins , Hellmundstraße 25, stattfindenden vierten
Bolksnnterhaltungsabend wird vor allem das Volkslied
zu Ehren kommen. Der Männergefangverein
„F r i e d e", welcher sich dem Verein in liebenswürdigster
Weise zur Verfügung gestellt hat, hat dieses ausschließ¬
lich auf sein Programm gefetzt. Auch Herr Dr . Nctzker
von hier hat das Volkslied , sowie dessen Entstehung zum
Inhalt seines Vortrages gewählt . Ferner werden die
Konzertsängerin Frl . Kathinka Zapf,  sowie Herr Kon¬
zertsänger Karl Bernhardt  die Güte haben, durch
Einzelvorträgc und einige schöne Duette zu erfreuen.
Der instrumentale Teil des Konzertes bringt uns eben¬
falls auserlesene Genüsse . Der allen durch sein wunder¬
volles Spiel bekannte Herr Konzertmeister I r m e r
wird die herrliche Carmen -Phantasie von Harbay spielen
und später noch mit den Herren W e n d l e r sKlavier),
S a d o n y (Viola ) und Hertel (Violoncelli das schöne
Quartett in H -inoI ) von G. Cords.

o . Städtische Wasserversorgung . Unter den im städti¬
schen Haushaltsplan für 1904 vorgesehenen Auf¬
wendungen für den weiteren Ausbau der Wasserwerke
nimmt , wie schon einmal erwähnt , das Wasserwerk
Schier  st ein  die erste Stelle ein . Von den 1886 506
Mark, die als außerordentliche Ausgaben für die Er¬
weiterung aller Wassergewinnungsaulagelt vorge¬
sehen sind, entfällt die Hälfte , 940 000 Mark,
auf Schierstein , eine Summe , die an sich ja
schon recht groß ist, bei den Anfechtungen aber, die
dieses Werk bisher , zum Teil auch von wissenschaftlicher
Seite , erfahren , dem Laien sogar bedenklich erscheinen

drücken'werden , dürfte schwere Sorge auf ihrem Gemüte
lasten.

Der großen Menge , die weder Staats - noch Staöt-
bälle besucht und den Fasching nicht im Frack und weißer
Binde , sondern aus der Straße , im Wirtshaus und im
Theater feiert , geht es nicht viel anders . Auch ihrer hat
sich eine merkwürdige Gedrücktheit bemächttgt, die deut¬
lich auf den Gesichtern der Passanten zu lesen ist, wenn
sie, statt sich in die Konfettischlacht zu mischen, gedrängt
vor den Bankhäusern stehen, wo die neuesten Depeschen
vom Kriegsschauplatz ausgehängt sind. „Wir werden
doch nicht auch noch daran glauben müssen?" ist die ängst¬
liche Frage , die von Mund zu Mund geht. In der Tat,
die Furcht , daß plötzlich der casu « foederis eintreten
und Frankreich gezwungen sein könnte, Schiffe und Sol¬
daten nach dem fernen Osten zu senden, bedrückt breite
Schichten der Bevölkerung um so mehr, als sich DelcaM
und die Regierung in vollständiges Schweigen hüllen,
wofür sie ihre guten Gründe haben werden . Aber dem
Karneval , welcher überhaupt schon lange ans dem letzten
Loche pfiff, wird durch diese Angstmeierftimmung vollends
der Garaus gemacht.

Trotzdem können sich die Konfetti nicht entschließen,
zu sterben. Nicht einmal die Sorgen der gegenwärtigen
Stunde ersparen den Parisern diese ägyptische Landplage.
Noch im vorigen Jahre ergriffen ivir die Partei der
Lunten Papierschnitzel, weil damals noch einiger Humor
Lei der Applizierung dieser Wurfgeschosse mitzuspielen
schien. Diesmal aber droht das einige Jahre lang in
naiver Fröhlichkeit geübte Geplänkel in platte Gemein¬
heit auszuarten , wie schon der Fastnacht-Sonntag zur
Genüge bewiesen hat. Die Schuld tragen gewisse wider-
wärttge Elemente der Hauptstadt, welche man unter dem
Namen „Apachen" zusammenzufaffen pflegt. Diese
Strolche , über die an Tagen , wo größere Freiheit auf
den Straßen herrscht, selbst der energische Polizeipräfekt
Lupine nicht Herr zu werden vermag , machen auch heuer
gelegentlich des Konfetttwerfens wieder viel von sich
reden und verleiden den Parisern dadurch, daß sie die
Konfettischlacht zu Diebstählen und Nnanstänbigkeite»
gegen Damen benutzen, die harmlose Sitte , welche im
Begriff war , in Fleisch und Blut des Volkes über¬
zugehen, auf das gründlichste. Zu beklagen sind die
unzähligen „Camelots " (Straßenverkäufer ), die in
früheren Jahren sich aus dem Verkauf der Kvnfetttsäcke
unter dem Gebrüll : „Qui n ’a pas son confetti ?"
einen recht erklecklichen Ciewinn zu machen verstanden.
Wenn der Gebrauch, wie es den Anschein hat, ganz in

Verfall geraten sollte , werden sich auch einige große
„Konsettifabriken ", welche ausschließlich vom Karneval
und Mittsasten lebten , anderen Göttern zuwendcn
müssen.

Am meisten beschweren sich über den Wandel der
Zeiten jene niedlichen Pariserinnen , die man midi-
nettes benamst, deren Handwerkszeug in der Nadel be¬
sieht und deren Hauptquartier in den elegantesten Stadt¬
vierteln , in der Rue de la Paix , Avenue de l'Opsra
usw. liegt . Sie , die zur Fastnachtszeit meist drei freie
Tage haben, waren gewöhnt , auf den großen Boulevards
die Konfetti mit vollen Händen auszuteilen , und stoßen
nun , wenn sie einem hübschen Mannsgesicht ohne vor¬
herige Kriegserklärung , ivie die Japaner , eine volle
Ladung zukommen lassen, plötzlich auf grimmige Mienen,
wie sic die Russen nicht bärbeißiger machen können.
Das Mannsvolk will in diesem Jahre absolut nichts von
dem früher so gern cntgegcngeuommencn Wurf wissen,
und wenn es nicht direkt grob wird , so steckt es wenigstens
eine resignierte Leidensmiene auf , die den schönen Werfe¬
rinnen deutlich zeigt , daß in Männergehirnen jetzt an¬
dere als Konfettischlachten spuken. Betrübt ziehen unsere
midinettes ab, begeben sich in das nächste Case und
stopfen den übriggebliebenen Konfetti-Vorrat dem ersten
besten exottschen Fremdling ins Bierglas , der sich könig¬
lich darüber freut , auf so ungezwungene Weise die Be¬
kanntschaft einer zierlichen Pariserin zu machen.

Wenn der Fastnachtsonntag nicht viel wert war, so
taugte der eigentliche Haupttag , der Fastnacht-Dienstag,
erst recht nichts, denn seit Mittag ergoß sich unendlicher
Regen über die Metropole und stempelte den mardi «ras
zu einem der kläglichsten Ereignisse in der Pariser Ver-
gnügnngschronik . Besser zog sich die Vorstadt Nenilly
aus der Faschingsaffäre . Dort soll man sich am letzten
Sonntag prächtig amüsiert haben, weil dieses hübsche
Städtchen zum erstenmal einen Fastnachtszug, also eine
wirkliche Premiere , in Szene gesetzt hatte. Den Clou
der zwölf Wagen bildete das Gefährt Sr . Majestät
Jacques I ., Kaisers der Sahara , der von zwölf Ncgcrir
gezogen wurde , und auf welchem der Monarch unter
einem Palmendach thronte und von seinem Harem und
den Eunuchen mit Erfrischungen bedient wunde. Glück¬
liches Nenilly , das die Weltstadt Paris zur Faschingszeit
übertrumpfte , denn in Paris selber war während der
drei Karnevalstagc nichts von irgendwelcher Kavalkade
zn verspüren.

Da die Metropole von echt englischem Spleen er¬
griffen war und der Regen nicht aufhören wollte, Web
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Wich. Dabei ist auch der Betrieb dieses Werkes recht
kostspielig , denn während die Betriebskosten für die all¬
gemeine Wasserleitung nur 26 000 M . betragen , belaufen
sie sich für die Station in Schierstein auf 40 000 M . Die
oben erwähnte Summe von 940 000 M . für Erweite¬
rungsanlagen soll im einzelnen wie folgt verwendet wer¬
den : Trinkwasser -Gewinnungsanlagen 28 000 M ., Melio¬
rationsarbeiten 25 000 M ., Nutzwasser -Gew -innungsan-
lagen 75 OOOM., T r i n kw a s s e r p u m p w c r k u .E n t-
eisenungsanlage  491000 M ., Nutz w>a s s c r -
Pumpwerk  undE n te is en ung s a n lag e 141000
Mark , Maschinenhaus 122 000 M ., Hochbau  der
Pumpwerke 190 000 M ., Entwässerung 8000 M ., für Be-
amten -Wohnungen , Wegebefestigung und Verschiedenes
43 OOOM . und zur Abrundung — nach oben natürlich —
27 000 M . Dazu kommen noch 50 000 M . für Grund¬
erwerb zum Schutze der Anlagen und 40 000 M . zur
Fortsetzung der Vorarbeiten und Untersuchungen behufs
Aufsuchung neuer Quellen , Erwerbung von Verkauss-
rechten ufw . Für die Ozonisierungsanlage in Schier-
stein waren bis zum Schlüsse des vorigen Rechnungs¬
jahres - 31. März 1903- 150 000 M . und in 1901 wurden
bereits 103 000 M . für den Bau der Pumpstation mit
Zuleitung nach Dotzheim verausgabt . Für 1903 waren
Ifiir die Erweiterung der Pumpstation 100 000 M . vor¬
gesehen.

— Aus nationalen Vereinen . Am vorigen Samstag,
den 13. d. M -, traten die Ortsvorstände von folgenden
sechs nationalen Vereinen zu gemeinsamer Beratung und
Beschlußfassung im „Friedrichshof " hier zusammen:
1. Alldeutscher Verband , 2. Verein zur Erhaltung des
Deutschtums im Auslande , 3. Ostmarkeuverein , 4. All¬
gemeiner deutscher Sprachverein , 5. Deutsche Kolonial-
Gesellschast, 6. Deutscher Flottenverein . Es wurde be¬
schaffen , zum Zwecke gemeinsamen Vorgehens einen Aus¬
schuß zunächst aus diesen sechs Vereinen zu wählen , denen
sich später voraussichtlich noch andere Vereine , die nicht
eine ausgesprochen parteipolitische oder konfessionelle
Richtung verfolgen , anschlietzen werden . Der Ausschuß
soll aus je zwei Mitgliedern eines jeden der oben ge¬
nannten Vereine bestehen, die jedoch nur eine Stimme
haben . Es wurde auch gleich zur Wahl eines Vorsitzen¬
den für diesen Ausschuß geschritten , der das weitere zu
gemeinsamer Tätigkeit (Vorträge und sonstige Veran¬
staltungen , so weit solche nock für dies Jahr in Aussicht
genommen werden können ! veranlassen wird . Der
Grundgedanke der Erhaltung und Förderung des
Deutschtums iw In - und Auslände , der allen diesen
Vereine, : zugrunde liegt , kam bei diesen, ersten Zusam¬
mentritt gleich passend und schön zum Ausdruck , indem
für die einsamen und in ihrem Deutschtum ringsum von
Slaven hartbedrängten Bewohner der Gottschee (im süd¬
lichen Krain ) eine kleine Sammlung veranstaltet wurde,
die in wenigen Minuten über 100 M . einbrachte.

— Wiesbadener Karneval . Um einem allgemeinen Wunsch
nachzukommen , hat das Komitee des Karneval -Vereins „Narr-
Lalla" beschlossen, Sonntag , den 21. Februar , eine k a r n e v a -
«i st i s ch e Nachfeier  zu halte », und zwar in dem neu er¬
bauten schönen Kaisersaal , Dotzheimcrstratze 18, da der Theater
«aal der Walhalla infolge baulicher Veränderungen nicht benutz,
werden kanu . Die Nachfeier besteht in großem karnevalistischem
Konzert mit Absingen von karnevalistischen Liedern und darans-
kolgendem Ball unter Leitung des Komitees . Da bisher jede Ver¬
anstaltung der „Narrhalla " von der Bürgerschaft Wiesbadens
mit Vorliebe besucht wurde , dürfte auch diese Nachseier überall
Hei den Freunden und Freundinnen des Vereins Anklai ^ finden.

— Di « Kranken- und Sterbekaffe für Schreiner nnd Genoffen
»erwanbter Rernse , E. H.. ladet ihre Mitglieder zur diesjährigen
ordentlichen Generalversammlung auf Dienstag , den 23. Februar,
i/,9 Uhr abends , im „Andreas Hofer" , Schwalbacherstratze 48, ein.
Die Kasse schließt mit dieser Versammlung ihr 25. Verwaltungs¬
jahr als eingeschriebene Hülfskasse ab. Aus einer Gesellcnkasjc
nach dem Muster der Zwangskassc der Vergangenheit , in welchen
der Altgeselle und der Altmeister die Verwaltung der Kaffe
führten , wurde dieselbe am l . Januar 187g in ein « Hülfskasse ge¬
mäß dem HülfSkasseugesetz vom 7. April 187b umgewandelt . L-eit
Bestehen des Krankenversicherungs -Gesetzes genügt dieselbe dem

Len Parisern nichts weiter übrig , als sich ins Theater
tzu flüchten . Daß 'Me hiesige Bevölkerung leidenschaftlich
ins Theaterwesen vernarrt ist, dürfte allgemein bekannt
sein und erhellt unter anderem aus der Tatsache , daß
selbst während der schrecklichen Kommunezett von 1871
einzelne Bühnen weiterspieltcn . Zur Karnevalszeit
geben die meisten Theater Nachmittags - und Abend-
Vorstellungen und haben stets ein gefülltes Haus . Wer
sich im abscheulichen Karneval von 1904 ins Thdütre
Antoine rettete , wird es nicht zu bereuen gehabt haben.
Direktor Antoine steht stets im Vordertreffen der
Theaterbewegung , und wenn er sich in 'der Wahl seiner
Stücke auch manchmal vergreift , so weiß er einen
etwaigen Fehlgriff durch sein geniales Spiel — er ist
nicht nur Direktor , sondern auch Mitspieler — stets aus¬
zugleichen . Jedem Deutschen ist der Besuch dieses Thea¬
ters dringlich anzuempfehlen , zumal er dort auch die
Hauptwannschcn , Sudermannschen Stücke ufw . in einer
Wiedergabe vorsindet , die ihn vielleicht anfänglich be¬
fremdet , mit der er sich aber schließlich einverstanden er¬
klärt . Das TlMtrc Antoine ist aus dem Thdlltre -Libre
hervorgegangen , hält sich aber von den Exzessen des letz¬
teren — Kindermord , chirurgische Operationen , Klinik,
Geisteskrankheiten — in neuester Zeit fern . Gegenwärtig
gibt man daselbst „Papa Mulot " , eine dreiaktige „drama¬
tische Komödie " von Robert Charvay , die ein kleines
Meisterstück ist und ihren Weg sicherlich auch über die
deutschen Bühnen nehmen wird.

Wenn nach einem bekannten Spruch in Frankreich
alles mit Chansons endet , so beschließt wohl mancher
Pariser den diesjährigen Karneval traurigen Ange¬
denkens im Theater . 0 . W.

Königliche Schm,Irnele.
Donnerstag,  den 18. Februar : „Tannhäuscr " .

Romantische Oper in 3 Akten von Rich. Wagner.
Den neuesten statistischen Berechnungen zufolge wird

„Tannhäuser " auf den deutschen Opcrnbtthneu insgesamt
in jeder Woche vier - bis fünfmal gegeben : eine von kaum
einem anderen Werk (vielleicht nur dem „Loyengrrn")
übertroffene Popularität . Da darf man wohl annehmen,
daß die Ausführenden ihrer Sache sicher sind, zumal ja
Rich. Wagner selbst in seinen Schriften die genauesten
Angaben über Auffassung und Ausgestaltung der ein¬
zelnen Rollen gegeben hat. Bon der Tannhäuser -Partie

8 76 dieses Gesetzes, die Mitglieder sind demgemäß von der Zuge¬
hörigkeit zu einer Zwangskasse befreit . Die Kasse hat sich seit ihrem
Bestehen als eingeschriebene Hüliskaffc in erfreulicher Weise
weiter entwickelt.

— Freie Schnlstelle« in : 1. Oberdieten,  Kreis Bieden¬
kopf, evangelische Lehrerstelle mit 1079 M . Grundgehalt , freier
Dienstwohnung , 160 M . Alterszulage , in dem Grundgehalte ist
eine Vergütung für kirchliche Dienste enthalten von 20 M . An¬
meldungen müssen bis zum 10. März 1904 erfolgt sein , Antritts-
termin am 1. April 1904. — 2. R a m b a ch , Kreis Wiesbaden,
evangelische Lchrerstelle mit 1200 M . Grundgehalt , 200 M . Miets-
cntschädigung für verheiratete und 100 M . für unverheiratete
Lehrer und 160 M . Alterszulage . Anmeldungen muffen his zum
10. März 1904 erfolgt sein, Antrittstermin am 1. April 1904. —
3. Schwanheim,  Kreis Höchst a . M ., katholische Lehrerstelle
mit 1200 M . Grundgehalt , 800 M . Mietesentschädigung für ver¬
heiratete und 180 M . für unverheiratete Lehrer und 200 M.
Ältcrszulage . Die Stelle in Schwanheim soll mit einen , Lehrer
unter 10 Dienstjahren besetzt werden . Anmeldungen müffcn bis
zum 10. März 1904 erfolgt sein, Antrittsiermi » am 1. April 1904.
— 4. F r a u e n st e i n / Kreis Wiesbaden , evangelische Lchrerin-
stclle mit 1000 M . Grundgehalt , freier Dienstwohnung und
IM M . Alterszulage . Anmeldungen müssen bis zum 10. März
1904 erfolgt sein, Antriitsterviin am 1. April 1904. —
5. Hattenheim,  Kreis Rheingau , evangelische Lehrerin-
stelle mit 1000 M . Grundgehalt , 200 M . Mietsentschädigung und
110 M . Alterszulage . Anmeldungen müssen bis zum 10. Mär;
1904 erfolgt sein, Antrittstermin am l . April 1904.

— Vereitelter Betrug . Am Montag erschien in den
Geschäftsräuuren des „Mgemeinen Vorschuß - und Spar-
kaffen-Vereins , E . G . m. b. H." , ein Dienstmann und
verlangte gegen Hingabe des Sparkassenbuchs eines
hiesigen Arbeiters aus der Jahnstraße das darin einge¬
tragene Guthaben von 709 M . Er sei von dem Inhaber
des Buches beauftragt , Quittung zu leisten und das
Geld an ihn abzuliefern . Natürlich ließen die Beamten
des Vereins sich auf dieses Begehren nicht ein , sondern
forderten , daß der Sparer , von dem der Dienstwann be¬
hauptete , er kenne ihn persönlich , selbst komuie. Darauf¬
hin entfernte sich der Kommissionär , erschien aber bald
aufs neue und wies nun eine schriftlich« Ermächtigung
des Auftraggebers , unterzeichnet mit dem Namen des
Sparers , vor . Aber auch dies verfing nicht, es wurde
jetzt erst recht verlangt , daß das Mitglied des Vereins
selbst komme und das gewünschte Geld in Empfang nehme.
Nicht ohne Murren enffernte sich der Dienstmann , als
er aber vor das Geschäftshaus des Vorschuß -Vereins
kam, wo ihn sein Auftraggeber erwarten wollte , und die¬
ser verschwunden war , ging ihm ein Licht auf . Er be¬
gab sich in die Wohnung des wirklichen Inhabers des
Sparkassenbuchs und traf denselben dort im Bette liegend
vor . Selbstredend war der wegen seiner ganzen Bar¬
schaft in große Gefahr Geratene nicht wenig erstaunt,
sein Sparkassenbuch in fremden Händen zu sehen , und
dankbar nahm er dasselbe wieder in Empfang . Es wird
vermutet , daß ein junger Mensch, der bei dem Sparer
als Schlafbursche gewohnt hat , das Buch entwendete . Ein
zweites über eine kleinere Summe hatte er liegen ge¬
lassen. Der Fall zeigt , wie sebr Vorsicht bei den Spar¬
kassen notwendig ist, und wie dankbar das Publikum sein
kann , wenn sie geübt wird , obgleich für dieselben eine
Verpflichtung zur Prüfung der Legitimation der Ein¬
reicher von Sparkassenbüchern ausdrücklich ausge¬
schloffen ist.

ci. Körperverletzung mit Pfeffer . In einem Hause
in der Hermannstraße geht cs nicht besonders friedfertig
zu . Ziemlich oft finden große Radanszenen zwischen den
Mietern statt , und selbst der .Hausherr muß sich manch¬
mal zu einem kräftigen Wort aufschwingen . Auch am
26. August v . I . ging ein Spektakel vor sich, der zwischen
der Tochter eines Mieters und der Frau des Hauswirts
seinen Anfang nahm , aber erst recht brenzelig wurde,
als die Ehefrau Philippine M . sich in ihren Abschluß
stellte und einige Randbemerkungen machte, die auf die
Tochter des Mieters gemünzt waren . Zwei Brüder der
letzteren nahmen ihre Schwester in Schutz und nun spielte
sich auf dem Treppenpodest zwischen der Frau M . und
den jungen Leuten ein Wortkampf ab , in dessen Verlauf

behauptet Wagner , daß sie als eine der schwierigsten für
die dramatische Darstellung überhaupt zu gelten habe:
eine bis aufs höchste gesteigerte Empfindungskraft bei
all den lebhaft kontrastierenden Situationen soll Tann¬
häuser so erfüllen , daß er „nie und nirgends etwas nur
ein wenig , sondern alles voll und ganz ist" . Solchen
Vorschriften sucht unser Herr K a l i s ch mit innigster
Hingebung nachzueifern , und er bietet eine gesangdrama-
tischc Kunstleistung , der man immer wieder gern , auch
in allen ihren Einzelheiten , mit Anteil folgt , um so mehr,
als sie sich bis zum Schluß wirkungsvoll steigert : aus
der „Erzählung " des dritten Aktes spricht wirklich eine
Weltverachtung und Verzweiflung , die den Hörer in
innerster Seele ergreifen kanu . Als Elisabeth fesselte
auch gestern Fräulein Müller  durch das Einfach -Un¬
gezwungene ihrer Darstellung : in ihrem Auftreten , ihrer
Haltung und Ersckieinung ist kaum etwas Gemachtes —
doch viel Poetisches . Gesanglich erfreute die Frische , mit
der die Künstlerin im 2. Akt ihre Aufgabe löste: das
resolut herausgeschleuderte „Zurück " im Finale und der
überlegene Gefühlsausdruck im später folgenden H -dur=
Satz „Ich fleh ' für ihn " — konnten geradezu überraschen.
Auch die Gebetszene im 8. Akt war sorglich ausgefeilt:
nur habe ich noch einige Bedenken hinsichtlich der
Phrasierung — gleich der Eingang „Allmächtige Jung¬
frau " wurde zerriffen — und hinsichtlich der Aussprache
— man hörte in „tör 'ger Wahn " das g — ßf : tör 'gker
Wahn , und dann wieder in „würd 'ge Magd " das g — j:
würd ' je Magd . Die letztere Behandlung des g nach
einem eliminierten i ist natürlich vorzuztehen : jedenfalls
aber müßte Konsegueuz herrschen . Zn warnen ist endlich
noch vor dem Sprechen  oder der sichtbaren Nach¬
ahmung des Sprechens bei der Begrüßung der Gäste auf
Wartburg . Nur stumme Zeichen der Begrüßung in den
verschiedensten Formen sind erlaubt : das Sprechen aber
sollte im musikalischen Drama streng verpönt sein . Übri¬
gens geht dies fast ' noch mehr den Landgrafen , Herrn
O b e r st ö t t e r an , der hier der eigentliche Verführer
zu sein schien: Er , der sonst als ein Landgraf von her¬
vorragender Bedeutung gelten darf . Wie meisterlich
sang er die Anrede an die Sänger : edler Ton , wohl-
durchdachte Deklamation und nirgends eine unkünstle¬
rische Fermaten -Freudigkeitl Unter den „Rittern und
Sängern " , unter denen Herr Winkel  als Wolfram
durch die Schönheit seiner stimmlichen Mittel und sorq-

die M . eine Tüte gemahlenen Pfesfers nahm und dkg
Inhalt derselben ihren Gegnern ins Gesicht schleuderte,
einem flog eine Portion des scharfen Gewürzes in die
Augen . Die Folge war , daß die Bindehaut der Auge,,
sich entzündete und daß die Pfefferschleuderin wege«
Körperverletzung angeklagt wurde . Das Schöffengericht
verurteilte sie zu einer G e l d st r a f e von 25 M., die
S t r a f ka m m e r verwarf heute die von der Angekl̂ .
ten gegen dieses Urteil eingelegte Berufung.

— Keine Paletotmarder mehr . Die vielen Verwechseln̂ ,«,
und Diebstähle an Herren -Uberziehern , Damenjacketts usw. Hab«,
einen Fabrikanten veranlaßt , einen praktischen und dabei billig
Sicherheitsaufhänger zu konstruieren , der den Namen . Sicnna'
trägt . Er besteht aus einer den Kleiderhaken umfaffenden fW*
mit Vexicröfsnungsvorrichtung , ist aus Stahl hergestellt und kam-
nur geöffnet werden , wenn man die ans der kleinen
angebrachten Offnnngsnummern wach oben stellt. Diese STCumment
sind bei jedem Schloß verschieden, io daß sich dieselben auf ca. •>>
Variationen verteilen . Die Handhabung ist sehr einfach.

— Ei » böser Streich wurde einem Besucher de,
Mainzer Karnevals gespielt , dem am Montag aus der
Rückfahrt von dort in der Eisenbahn das Portemonnaie
aus der Tasche gestohlen wurde . Geld war ja nicht mehr
viel darin , denn die Rückreise mußte schon „vierter Güte"
gemacht werden , aber in dem Portemonnaie hatte der
Unglücksmensch auch seinen — Trauring  aufbewahn
und das gestaltete die Sache fatal.

— Einbruch . Heute nacht wurde abermals in dem
an der Bierstadterstratze gelegenen Garten des Freiherr ;,
von Otzr - Egelborg  etngebrochen und die wert¬
vollen Enten gestohlen . Die eiserne Tür des Stalles
welcher sich unmittelbar an der Straße beftndet , ist er¬
brochen . Da dies ohne Lärm und längere Arbeit nicht
möglich war , so zeigt es sich auch bei diesem Einbruch,
wie bei den vielen anderen hier in letzter Zeit vorkoiii-
menden Einbrüchen , daß die nächtlichen Schutzorgam
Wiesbadens nicht hinreichend sind.

— Güterrechtsregister . Die Eheleute Maurer - und Bau¬
meister Christian S cha a f und Marie Magdalene , geborene
Hecker, zu Igstadt haben Gütertrennung vereinbart , ebenso die
Eheleute Maler Johann Heinrich K a r st und Marie Ernesti"-
Jda , geborene Schramm , dahier.

0 . Die Sauitätswache wurde heute vormittag nach
der Luisenstraße gerufen , woselbst ein in dem Fischerscheii
Milchgeschäft beschäftigter Arbeiter namens Heil  von
Krämpfen befallen worden war . Die Wache brachte
den Mann nach seiner Wohnung in der Walramstraßc,

— ..Tagblatt "-Samwlungen . Dem „Tagblatt "-Verlag ginge»
zu : Für die GedächtnrskircheinSveier:  von Stamm¬
gästen im „Frankfurter Hof" bei Witwe Lind in Nordenstadt 2 M,
32 Pf ., von A. H. 2 M ., von einem evangelischen Dienstboten
2 M . — Für die Kolonie Deutsch - Südwestafrika:
von A. H. 2 M.

o . Diebstähle . In der verflossenen Nacht ist in der
Kirchgaffe wieder ein Dieb nach Eröffnung mehrerer
Türen in einen Laden eingedrungen . Er fand die Kasse,
auf die er es allein abgesehen hatte , offen , aber leer uud
mußte daher mit langer Nase abziehen . — In der ver¬
längerten Blücherstratze wurden in der verflossenen
Nacht zwei Arbeiterhütten erbrochen und daraus eine
Partie Arbeiterkleider gestohlen.

o . Arbeitsvergebnng . Die städtische Banöepuiatiou vergab
al die Herstellung einer Kanalstreckc in der Grillparzerstraße an
Herrn Th . Schweis guth  hier , b ! die Lieferung des JayrÄ-
bedarfs an Zement für die Kanalbauten an die Firma DyckeM
ii. Söhne zu Amöneburg , vertreten durch die Firma Mw-
Glaser  hier , und cs die Lteserung des Jahresbedarfs an «-ki«
zcngröhren für die Kanalbanten an die Firma Villerov u. Boa
zu Merzig , vertreten durch Herrn Jos . H u v s e l d hier.

— Steckbrieflich versolgt werden Balthasar Lämmer , p
baren am 10. Januar 1875 in Ehekirchen , zuletzt in Wiesbaden-
Dotzheimerftraße 30, wegen Körperverletzung , der Kittscher zraii,
Wagenhöfer.  zuletzt zu Homburg v. d. H„ jetzt “«8« ™
;n Lüttich , wegen gefährlicher Körperverletzung , und die lemg
Prostituierte Olga Pinski,  früher zu Wiesbaden , geboren zu
Danzig , wegen Sittenpolizeiübertretung.

— Besitzwechsel. Herr A. K. D ö r n e r hier verkaufte sem-
Villa am Ncuberg 6 zum Preise von 86 000 M . an Herrn Rem
Gustav Metzger  aus Hannover . — Das „Hotel Dahunm-
Tauniisstraße 15 ging für 250 000 M . aus dem Beschdesv« !»

liche Bvrtragskunst glänzte , begrüßte man aucki enm
Gast : Herrn F r e d e r i ch (vom Landestheater in Pr«
in der Rolle des tugendsamen Walther . Feine , ziUE
Erscheinung und angemessenes Spiel weckten Gefall. >
die Stimme ist allerdings — sehr  fein und zrerl «t,
scheint aber im ganzen nicht übel gebildet , und cs m «
loben , daß der junge Sänger auch nicht mehr zu M
trachtete , als ihm von Natur vorgezeichnet ist: es
nirgends eine Übertreibung . Durch diesen uegan
Vorzug gewann das im übrigen noch etwas
klingende Preislied : für die Ensembles fehlten indes
kräftigen , leuchtenden Reflexe , die gerade durch - cn f
re» den Tenor Walthers angebahnt werden sollen.

Die kleineren Partien waren sämtlich in T*'1
Händen : mit der „Venus " hat nur Fräulein Ketz
noch immer arg zu kämpfen , und gestern noch besonoe^
wv die Stimme unter dem Zeichen einer wernm,
Indisposition stand . Eine Anfängerin — sei sie '
talentvoll wie Fräulein Keßler - wird aber »
schwerwiegende Partie nie zu Dank singen können , °
sic nicht durch reichliche Beschäftigung mit « «»
Partien die rechte Sicherheit des Auftretens,
Bewegungssreiheit nnd vor allem — innigere o'1
mit den, Publikum gewonnen hat . Bis jetzt |W
Publikum dem Fräulein Keßler noch ebenso fremd gc»
über wie Fräulein Keßler — dem Publikum . O- m  |

Das Problem der Ehe. J
iBortraa Welker in der Gcsell'äiast für Ethische Kultur .i ,̂
Herr Welker beweist in der Wahl seiner VortiA

chcmcn ein außerordentliches Geschick. Er hat de .
lichen Instinkt für das Geistig -Aktuelle
fragen , die die Köpfe am meisten beschaft,gen , de" , ^
antwortung die regeren der Gemüter am me,ste
sehnen . Zeitfragcn — sollte man den Begriff
so müßte man sagen : das sind jene Fragen von
meinem menschlichem Interesse , deren erlösende ® ^
Wartung unserer Zeit versagt ist. Jene Fragen , N eirt,
man unter hundert Antworten wählen kann . J °v ^
seine von ihnen ist eine Sphinx , deren Ödipus eri ,
kommen muß . . , . -rste»

Das Problem der Ehe steht mitten in- e i
Reihe unter ihnen . Keiner , in dem die Kulm ^ ,
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Philipp Renker  in denjenigen des Herrn Wilh . Koch,
Restaurateur zum „Kulmbacher Kelsenkeller", über.

— Kleine Notizen . Die auf Samstag , den 20. Februar er .,
sstßeraumte Hufbeschlagprüfung  in Wiesbaden ist auf
Samstag, den 27. Februar , verlegt worden.

dl. Biebrich , 18. Februar . Der Magistrat  hat in seiner
»estrigen Sitzung u. «. folgende Baugesuche : 1. der Herren Ge¬
brüder Schmidt , betreffend Errichtung eines Wohngebäudes auf
ihrem Grundstück Ecke der Rathausstratze und Neugasse, 2. des
Herrn I . A. Hösner , betreffend Errichtung eines Wohngebäudes
auf seinem Grundstück an der Kastclerstraße , 8. des Herrn
Johannes Schillings zu Mainz , betreffend Errichtung einer
Trinkhalle auf dem eisenbahnfiskalischen Gelände des Bahnhofs
Nosbach, 4. des Herrn Karl Mertens zu Wiesbaden , betreffend
Errichtung eines Nebengebäudes aus seinem Grundstück an der
Heppenheimerstraße, 6. des Herrn Georg Erwein , betreffend
Errichtung eines Schuppens auf seinem Grundstück an der Rhein¬
gaustraße, und 6. des Herrn Dr . med . Schlegel , betreffend Er¬
richtung eines Anbaues auf seinem Grundstücke an der Rhein¬
gaustraße, und zwar ad 2 und 4 unter besonderen Bedingungen
und ad 5 und 6 auf Widerruf , auf Genehmigung begutachtet. —
Als S t a d t a u s s chu ß genehmigte der Magistrat das Gesuch
des Herrn Philipp Schwan , betreffend Ausübung der unbe¬
schränkten Schankwirtschaft in dem Hause Rheinstraße 22 dahier.

(?) Nied b. Höchst a. M ., 18. Februar . Die älteste Frau
unseres Ortes , die Witwe S t e i n b a ch , feiert am 22. d. M .,
ihren 96. Geburtstag . Die Frau ist körperlich noch so rüstig und
geistig frisch, baß sie ihren Haushalt selbständig besorgen kann.
Ihren Wafferbedars holt sie sich selbst an einem ca. 60 Meter ent¬
fernten Gemeindebrunnen . Ihr Ehemann , der vor einigen
Fahren gestorben , wurde ebensalls nahe an 60 Jahre alt , trotzdem
er als Hirte und Schäfer die Unbilden der Witterung in Men
Arten durchgekostet hatte.

* Höhr , 18. Februar . Aus dem Bahnhof Ransbach  wurde
der Zugführer Ferdinand überfahren.  Schwer ver¬
letzt brachte man den Unglücklichen ins Krankenhaus nach Engers,
wo er starb.

* Mainz , 18. Februar . Der 12jährige Gymnasiast
Franke,  Sohn eines hiesigen Offiziers , jst seit gestern morgen
spurlos von hier verschwunden.

* Mainz . 19. Februar . R h e i n p e g c l : 2 m 92 cm gegen
J m 01 cm am gestrigen Bormittag . ^

Gerichtssaal.
* Berlin , 19. Februar . Vor dem Kriegsgericht in Spandau

hat bereits eine Verhandlung gegen den Hauptmann Erdler vom
Tmin -Depot ' des 3. Armeekorps stattgefunden . Die Anklage
lautet auf Erstattung unrichtiger dienstlicher Meldungen . Aus
Antrag des Verteidigers beschloß der Gerichtshof , die Öffentlich¬
keit auszuschlietzen. Es waren drei Zeugen geladen . Da die
Anwesenheit eines Zeugen für unerläßlich gehalten wurde und
dieser wegen Krankheit nicht erscheinen konnte , vertagte der Ge¬
richtshof den Termin.

* Meineibsvcrdächtig . 2aut „Augsb . Abenüztg ." wurde der
wegen Meineidsverdachtes verhaftete griechische Konsul O t r
(L'ürzburg ) gegen eine Kaution von 200 000 M . auf freien Fuß
gefetzt.

Kleine Chronik.
Opfer seines Berufs . In Kalk geriet ein Rangierer

einer Fabrik beim Rangieren auf den Anschlußgleisen
zwischen die Puffer der Lokomotive und eines Wagens
nnü erlitt derart schwere innere Verletzungen, daß er
alsbald im dortigen Krankeichause starb.

Die Revolver -Affäre in Burg scheint sich als ein
Selbstmordversuch aufzuklären . Die vier Arbeiter waren
anscheinend zu Unrecht verhaftet worden, und es wird
nun angenommen, daß der angeblich Überfallene, Hein¬
rich Zicwie, der übrigens , ivic die Firma mitteilt , nicht
Geschäftsführer, sondern Angestellter der Schuhfabrik
»onK. Tack u. Ko. ist, selbst auf sich geschossen hat, und
zwar aus Furcht vor einer ihm unangenehmen Heirat.
Tie Verhafteten sind bereits wieder aus freien Fuß ge¬
fetzt worden.

Mord und Selbstmord. In Fleisheim bei Lixheim
hat die Ehefrau Simoneck zuerst ihrem sechs Monate
alten Kinde und dann sich selbst die Kehle durchgeschnitten.
Während die Frau die Tat beging, war der Ehemann in
dem hinter dem Hause gelegenen Garten mit Baumputzen

beschäftigt. Es wird angenommen, daß sie den Mord im
unzurechnungsfähigen Zustande begangen hat. Sie üinter-
lätzt vier unmündige Kinder.

Kirchturmsbrand . Die Stadt Schmiedeberg wurde
dieser Tage nachts von einem Kirchturmbrand hermge-
sucht, der, da die dortigen Löschgeräte nicht ausreichten,
die ganze Stadt gefährdete. Die Pfarre , das Rathaus
und Ae Sparkasse wurden geräumt . Leipzig, an das man
sich zuerst um Hülfe wandte, verweigerte dieselbe. Als¬
dann wandte man sich nach Halle, worauf die Hallesche
Feuerwehr per Extrazug mit Dampfspritzen nach
Schmiedeberg abging. In drei Stunden war die Gefahr
beseitigt. Der durch das Feuer angerichtete Schaden ist
sehr groß.

Unglück oder Mord ? Aus Stendal , 18. Februar,
wird gemeldet: Der 19jährige Unterprimaner Hoff-
mann wurde im Sandgraben ertrunken aufgefunden.
Derselbe war seit Mittwoch früh verschwunden. Ob
Selbstmord oder Unglücksfall vorlicgt , ist noch unauf¬
geklärt. Hoffmanns Vater ist Pastor in Roitzsch.

David Kaphokohoakimokeweonahist zum Postmeister
von Hawai ernannt worden. Die „St . Paul Tägl.
Voliksztg." bemerkt hierzu : Wenn er, wie seinerzeit
Superintendent Machen, seinen Namen nur mit den
Anfangsbuchstaben unterzeichnet, wollen wir ihn ent¬
schuldigen und nicht in Anklagezustand versetzen.

Schisfsunglück. Aus Fiume , 18. Februar , wird ge¬
meldet: Der Dampfer „Adria " von der Adriatischen
Dampfschifsahrts-Gesellschaft ist bei heftigem Sirocco in
der Nähe von Punta Mera auf Grund geraten . Die
Lage des' Schiffes ist gefährlich. Dasselbe gilt als ver¬
loren.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnte.
Belgrad , 18. Februar . (Wien. Korr .-Bur .) Laut

Nachrichten aus D s cha ko w a wurde angeblich ein
türkisches Bataillon von den Arnauten ausgerieben.
Scheinst Pascha sei verwundet. Die Zahl der Arna-ulen
wird aus 30 000 geschätzt und nimmt ständig zu. Serbien
gab den Mächten die Versicherung vollkommen korrekter
Haltung ab.

Sofia , 18. Februar . (Wien. Korr .-Bur .) Bulgarien
versetzte einen 30 Kstometer breiten Landstreifen längs
der türkischen Grenze in dm Belagerungszustand , um dem
Eindringen der Banden in die Türkei emgogenzutreten.

Depeschenbureau Herold.

Madrid , 19. Februar . Hier zirkulieren Gerüchte,
daß England iu freundschaftlicher Weise bei Spanien an¬
fragte, ob es im Falle eines europäischen Konfliktes seine
Neutralität garantieren tonne, wobei es Spanien gleich¬
zeitig seine Hülfe anbot.— In gut unterrichteten Kreisen
verlautet , daß die französische Regierung Spanien ver¬
traulich vor dem englischen Plane warnte und daß darauf
militärische Maßregeln erfolgten , die sich augenscheinlich
gegen die Möglichkeit eines englischen Überfalles
richteten.

Belgrad , 19. Februar . Gestern fand der erste be¬
deutendere Zusammenstoß im neuen Fahre zwischen türki¬
schen Soldaten und einer größeren revolutionären Bande
statt. Sie war 120 Mann stark und griff das Dorf
Murihose in. der Nähe von Monastir an. 8 Komitatschis
wurden getötet, ungefähr 20 verwundet. Unter den Ge¬
töteten befand sich der Ehef der Bande, welche zerstreut
wurde. (L.-A.)

hd . Berlin , 19. Februar . Bei der bevorstehenden
MittÄmeerfahrt des Kaisers wird zum ersten Male als
Beiboot der Kaiserjacht „Hohenzollern" die neu erbaute
Spiritus - Motor - Barkasse  Verwendung

finden. Das sehr vornehm und elegant 'ausgestattete
Fahrzeug hat eine große Fahrgeschwindigkeit. Dasselbe
machte in den letzten Tagen ans der Kieler Führde bei
stürmischem Wetter Probefahrten , wobei es sich vorzüglich
bewährte.

M . Berlin , 19. Februar . Gestern nachmittag hat
sich der in der Berliner Handelswelt so bekannte Fonds-
makler Max H. Meyer in seiner Wohnung im Grunewald
das Leben genommen. Es stcht fest, daß umfangreiche
S p « ku I a t i o n s v e r l u ste ihn in den Tod ge¬
trieben haben. Meyer war Besitzer einer prachtvollen
Villa im Grunewald und galt für vermögend. (Kl. I .)

wb . Berlin , 19. Februar . Die „Tägl . Rundschau"
meldet: In Kolin sind, dem „Vvgtl. Anz." zufolge, in der
Volksküche nach der Mahlzeit 3 0 Personen er¬
krankt,  5 sind bereits gestorben. — Die Morgenblätter
melden aus Köln:  Im Rheingebiet forderte das
Hochwasser  mehrere Opfer . Bei Linz ertrank letzte
Nacht ein Fährmann , bei Rheinböllen und Limburg ist
je ein Mann in den Wellen umgÄommen.

wb . Budapest , 18. Februar . Die Anklagekammer des hiesigen
Gerichtshofes hat heute den Baron Ernst W a l l b u r g wegen
Verbrechens der Fälschung  öffentlicher Urkunden unter An¬
klage gestellt, weil er aus der militärischen Matrikel in Laibach
zwei Blätter herausqerissen und auf dieselben die angebliche Ver¬
ehelichung seiner Mutter , Baronin WMburg , geborene Laura
Skublics , mit dem verstorbenen Erzherzog Ernst einge¬
schrieben hat.

bd . New Port , 19. Februar . Der Hasen von New
Jovk ist von Treibeis überfüllt . Mehrere Fähren sind
außer Betrieb , der Bahnverkehr ist gestört. Im Innern
des Landes herrscht ftreng!e Kälte. An vielen Orten sind
die Schulen geschlossen. (B. T .)

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 19. Februar , mittags i2l l,  Uhr . Kredit-
Aktien 197.50, Diskonto -Kommandit 182, Deutsche Bank 212.20,
Staatsbahn 133.50, Lombarden 14.20, Laurahütte 218, Bochumer
181.50, Gelsenkirchener 200, Harpener 188.20. Tendenz : etwas
fester.

Wiener Börse . 19. Februar . Lsterneichische Kredit -Aktien
628, Staatsbahn -Aktien 623, Lombarden 78, Marknoten 117.30.

Wetterdienst
der Landwirtschastsschulezu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Sams¬
tag,  den 20. Februar 1904:

Wechselnde Bewölkung , doch noch vorwiegend wolkig, Teurpe-
ratur wenig verändert , vereinzelt noch geringe Niederschläge
(meist Schnee ).

Genaueres  durch die Weitburger Wetterkarteu,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang¬
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

GeschiiMiches.
Die Wurmkur im Frühjahr ist stets am wirksamsten

ii. sollte Jeder (wenn oncki nur zur eign. Beruhigung ) mit meiner
fickier ii. absolut unschädlich wirkenden Wurmschocoladc
„Curvitin " einen Versuch machen. Preis für einfache Kur und
Kinder 1.50 , strenge Kur 3.00 Mk. Nur zu beziehen durch
Kncipp -Haus , 59 Rheinstraße 59. Tel . 3249.
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haben, kann verkennen, daß die Ehe einer jener Haupt-
Ichäden ist, die uns die Freude an unserer Kultur ver¬
nein, die Ehe, wie sie heute ist. Die Stimmen HunderterReformatoren schallen in wirrem Chor durcheinander.
Ernste Gelehrte und dilettiercnde Naturheilkuudige wett-
usern in Heilvorschlägen. Da ist der brave Gottesmann,
.der auch hier alles Herl von der Wiederbelebung der
Religion erwartet , neben dem Apostel der freien Liebe.
Zle bescheidene Berajüngerin , die sich die Rettung ver¬
spricht, wenn der Mann ebenso lebensunkundig ln die
Ehe tritt wie heute das junge Mädchen, ireben der
Frauenrechtlerin strengster Observanz, für die der Mann
1,111 als präzis funktionierende Zeugungsmaschlne oder
Sar nicht in Betracht kommt. Vvlkswirtschaftler urrd
Tichter, der Vater von zwölf Kindern wie der kaum
üugelkleidentwachsene Backfisch, sie alle umlagern diese
Wlnx und suchen ihr Rätsel zu lösen und werden zuni
Schluß nicht selten höchst jammervollerweisc von ihr ans-
mstessen. Herr Welker war klug genug, sein Thema
1,tc>)t radikal anfassen und lösen zu wollen. Er ließ all

schwierigen äußeren Fragen beiseite und beschäftigte
'A nur mit den Innenweiten der Ehe, der sittlichen
vebung der Ehe durch die Sclbsterziehung der beiden
Individualitäten, eine Reform der Ehe, wie sie bei hohem
uhrschem Streben jüdes Paar schon heute vollbringen
snnn. Denn was Herr Welker von der Schule und Er-
° ^ nng fordert, muß heute eben jeder nach der Schule
nachholen. Wir müssen das ja auf hundert anderen Ge¬

eren auch. Es gibt ja leider kaum ein Lebensgebict,
Jo dem wir so zu brauchen sind, wie uns Schule und
Mernerziehuug entlassen haben.
h §,Uv  Einleitung machte der Vortragende an der Hand

nBölsches„Liebcsleben in der Natur " —ein Buch, das
«rl schlechthin das Evangelium der Zukunftsehe nennen

achte— eine Streismanderung durch das Ehelcben der
Er schilderte die verschiedenen Formen der Zeit-

Dauerehe, der Mono - und Polrigamie, und zog
die entsprechendenParallelen aus den Menschen-

Mern heran . Ein kurzer Blick auf die verschiedenen
!>"Aschen Entwickelungsformeu der Ehe, dann hielt

Vortragende bei der Ehe von heute. Er zeigte, wie
«. (che und Staat ihr die höchsten Weihen geben, ihre
Ztteutnne, Siiv ..„s .geßeit mit denfür religiöses und soziales
^Men Maßstäben messen. Neben dieses Idealbild stellte

realistische Bild der Durchschnittsehe von heute,
(„" scharfer Satire schilderte er vorerst den Entwicke-

"ösgang der Leiden jungen Menschenkinder, die Las

Geschlecht einst nicht nur fort-, sondern nach Nietzsches
schönem Wort auch Hinauspflanzen sollen. Der früh¬
reife Lebejüngling, der mit 21 Fahren das Weib blasiert
verachten gelernt hat, und das Mädchen aus gutem Hause,
das sich in verstiegener Romantik die wirrsten Zukunfts¬
bilder dichtet. Eine Wahl nach äußereil Nichtigkeiten,
ein Brautstand voll Heuchelei, Selbstbetrug und
Täuschung des anderen , eine Ehe, in 'der nun jeder
außer der Ehe für sein Unverstandenes eine verständnis¬
volle Seele sucht.

Von den hundert nötigen Reformen griff der Redner
nur die Änderung des Erziehungssystems heraus , die
statt der bloßen Wissenserziehuug auch Gemütserziehung
sein müsse. Er forderte vor allem natürliche Aufklärung
über das Natürliche — statt unserer perversen Geheimnis¬
krämerei. Kurz, eine Erziehung für die Ehe, zu der wir
heute noch nicht die bescheidensten Ansätze haben. In
außerordentlich schwungvollen Worten , die in den Schluß¬
sätzen geradezu dithyrambischen Charakter annalimcn,
schilderte der Redner das Bild einer solchen aus diesen
naturgemäßen Grundlagen herauswachsenden Zukunfts-
che, die beide Individualitäten zu den reinsten Höhen
altruistischen Empfindens emporführen müßte.

Das zahlreiche Auditorium , darunter naturgemäß
viele Damen als Hauptinteressenten, dankte mit direkt
begeistertem Beifall . r pr

Aus Kunst und Leben.
* Sinfonickvnzerte der Königl. Kapelle. Wie bereits

mitgeteilt wurde, findet am Montag , den 22. Februar
das fünfte Slnfonickonzert der Königl. Kapelle unter
Leitung des Königl . Kapellmeisters Herrn Professor
Franz Mannstacdt  und solistischcr Mitwirkung des
Königl. Konzertmeisters Herrn Oskar Brückner  statt
und kommen folgende Orchcsterwerke zur Aufführung'
Als Hanptnummcr ist Beethovens „Sinfonie eroica"
in Es dur , op . 55, ansersehen , und dürste die Wahl
dieses klassischen Werkes von vielen Konzertbesuchernmit
großer Freude begrüßt werden. Mendelssohn ist durch
die Ouvertüre zum Märchen von der schönen Melusine
vertreten , und als moderne Komposition erscheint des
begabten rnfsischen Komponisten A. Borodin Eine
Steppenskizze aus Mittelasien" auf dem Programm
Herr Brückner spielt als erste Nummer ein Konzertstück

sür Violoncello mit Orchesterbegleitung (in 1 Satz) eige¬
ner Komposition, als zweite Nummer drei Solostücke mit
Klavierbegleitung , und zwar : a) Konzert-Andante von
Molique,' b) Air dans le style ancien von Gabriel-
Marie s e) Presto (Saltarello ) von D. v. Goens.

* Verschiedene Mitteilungen . Im dicht gefüllten
Saale der Sorbonne in Paris  sprach gestern Curie
über das Radium  und berichtete über ein ganz
neues Experiment der englischen Gelehrten Rawsai uud
L-oddi, welche Nachweisen, daß durch die Emanation des
Raöiums das Gas Helium entstehe.

Der Magistrat von Frankfurt  a . M . beschloß
dre Errichtung eines Völker-Muscums in Frank-surt a. M.

Gegenüber der Meldung , wonach das K ro lisch e
Etablissement  in Berlin noch in diesem Jahre ver¬
schwinden wird , um einem neuen großen Königl. Opern-
hause Platz zu machen, wird von der Intendanz selbst
darauf hingewiesen, daß der erwähnte Platz gar nicht in
Betracht kommen kann, weil er für einen solchen Zweck
nm die Hälfte zu klein wäre.

Studium fremder Sprachen ist heute für viele beruf.
Ilch oder aus anderen Gründen eine Notwendiakett . Aber nicht
allen lst es möglich, eine Sprache an der Hand eines tüchtiam
Lehrers - als solchen sehen wir aber nur einen Eingeborenen
des betreffenden Landes an — zu erlernen : Manche wollen sich
auch wegen vorgerückten Alters oder wegen des hohen Stunden
geldes einem Lehrer nicht mehr anvertrauen . Für alle diele
bleibt nur der Selbstunterricht . Uns liegt jetzt ein derartiges
Werl vor , und zwar , w,c wir im voraus bemerken wollen, ein
ausgezccchnetes : „Italienische U n t c r r i ch tü b r i e s e
für den Selbstunterricht nach derMetbod»
^ " ^ Ertson " . Bon Professor Buonaventura und Dr . Schmidt,
ifi m r6c {lei? ,e T̂ Um0flie'f ^0 Briefe in elegantem Lcinenkarton16 M . Einzelne Briefe und Probebrief je 50 Pf . Bcrlaa von
E . Haberland in Lcipzig -R . 91. Die Briese sind überaus sorg:
^H ^ s "^ E -nhast gearbeitet und schreite» so methodisch vo?-
warts . daß der Schüler durch die regelmäßigen Repetionen und
di- vraktiichen IlüersetzuilgSübungen mit ihren später folgenden
genalien Auflvsunaen den Lehrslvis bei gewissenhafter Arben
vollständig beherrschen lernt . Die Aussprachebezeichnung, auf die
cS bei einem solchen sür Gelbstlerner bestimmten Buche vor alleui
ankommt , ist eine tadellose . Wir können die Briefe nur aus daswärmste empfehlen . 8

" „Die Liebe im Menschen " von Camille
. e J? 0 11 r ‘ Übersetzung von Dr . Adler . Preis 5 M . (Der-
lagShaus KoSmoS, Luxemburg -Gare .)
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1 Pfd . Sterling = A  20.40; I Franc, I Lire, I Peseta, I Lei — A  0.80; I österr. fl. i. O. = A  2 ; 1 fl. 5. Whrg. — Ji  1.70; 1 österr.-ungar. Krone ■
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Jt  0.85; 1 fl. holl . = A  1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alter Qold -Rubel = A  Z 20;
terr. Konv.-Münze — 105 fl.-Whrg . — Reichsbank -Diskonto 4  Proz.

zt. Staatspapiere.
3V2 D. R.-Anl. (abg.) A 102.
31/2 > > — » 102 .25
3. . » » - > 89 .60
31/2 Pr. c. St.-A. (abg.) » 101 .80
31/2 » » » - * 102.
3. . » * » - » 89 .70
4 . Bad. St.-Anl . » 104 .00
31/2 » » (abg.) s. fl. 90 .80
31/2
4. . Bayr. Abi- Rente s. fl. 103.
31/2 » E. B. U. A. A. A 100 .60
3. . . E. B. Anl. 90 .20
31/2 Hamb. St.-Rente »
31/2 » St.-Anleihe » 100 .50
3. . » » » 88 .30
4. . Gr. Hess . St.-R. »
4. . » » Anl . (v. 99) » 104 .75
31/2 100 .10
3. . * * » » 83 .20
3. . Sächsische Rente » 88 .50
4. . Württ. Anl . »
31/2 » » (abg.) » 101 .40
31/2 » » » 101 .50
3 . . . —

I,« Griech . E.-B. stfr.90 Fr. 38 .50
VU » Anl. von 87 » 41 .60
vu » » » 87 (kl.) »
4. . Ital. Rente I. G. Le
4. . » » ult. »
4. . » » lOOOr »
4. . » » kleine »
2,«. * > »
4. . Norw. Anl . v. 1892 Ji
31/2
3..
4. . Öst. Goldrente ö. fl. 101 .10
4. . » E. B. C. E. G. stfr. »
SV, » St. O. (F.J.) S. »

» (abg. O. C. L.) »» Lokalbahn Kr.

128 .80
5. .
3..
4.. » Siib.-Rt. Jan. ö . fl.
41/5 » » » April » 99 .90
41/5 » Pap.- » Febr. »
4. . » » » Mai *
4. . » Staats- Rente Kr. 100.
41/2 Portug. Tab.-Anl. A 101 .30
3.. Neue Portug. 8. III Ji 59.
5.. Rum. (alt) v . 81—88^» 97 .50
5.. » von 1892 » 97 .50
5.. > » 1893 » 97 .50
5.. > . 1903 » 97 .50
4.. » > 1890 » 84 .80
4.. > » 1891 . 84 .80
4. . » » 1894 » 84 .70
4. . » > 1896 > 84 .70
4.. » . 1898 » 84 .75
4.. Russ. Cons . von 1880 > 91 .25
4. . » Oold-A. » 1889 »
4. . . , II. » 1890 » 92 .50
4. . » St.-Rte. v. 1902 , 90 .90
4. . . St.-R. v . 94a.K. Rbl.
31/2
31/2

Schw. O. v . 80(abg.) Ji
» » von 1886 » 99 .60

3% . » . 1890 »
3.. > > »
4. . Serb. amort. v. 1895 » 69.
«. .
3%

Span. v. 1882(abg.) Pes.
Türk.-Egypt .-Trb. £

» pnv . stfr. v. 90 A
99 .20

4..
4. . » cons. » >
1.. » conv . Lit. B. Fr. 61 .50
1. . » » C. *
1.. » » D. *
4.. Ung . Oold -R. Ji 98 .50
4. . » » (kl.) »
3.. » Eis. Tor » 83.
4. . » St. (Kr.) Rt. Kr. 97 .10

5. Arg.i .O.-A.v. 1887 Pes.
4% » » * 1888 Ji 87.
4. » ä. » » 1897 » 77 .40
S. Chin.St.-A. . 1895 £ 102 .70
5% » » Ji
5. , » . 1896 £ 94 .80
4% » » » 1898 Ji 85.
4. Ervpt . unific. A. Fr. 104 .60
ZV: » privil . » » 99 .70
5. Mex. inn. I-IV Pes. 41 .10
5. » äuß. v . 99stf . 408£
5. » > 2040r > 101 .10
3. » cons . Pes. 26 .40

Zf.
4. .
31/2
31/2
31/3
3.
31/2
3'/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
«. .
4.
3. .
31/2
4 . .
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4.
4.
31/2
31/2
4.

103 .50
100 .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

05.
0O.1O
00 .70
00 .60
00 .60
00 .60
00 .60
00 .60
00 .60
00 .60

100 .

Provinz- u.Städte-Anl.
Rheinpr. XX, XXI Ji

do . X, XII- XVI »
do . XIX
do. XVIII
do. IX, XI u. XIV.

Prov. Posen »
Frkf. a. M. L, Nu . Q »

do . Lit. R (abg .) »
» Sv . 1886 »
» T . 1891 »
. U » 1893 .
> V . 1896 »
» W» 1898 »

_ Str.-B. » 1899 >
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . » 1895 ’ »
do. » 1898 >

Darmstadt von 1891 »
do. v. 1888u. 1894 »
do . » 1879 » 1881 »
do. > 1897

Erlangen von 1900 >
Giessen von 1890 »

do. . 1893 »
do. » 1896 »
do . » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d. H. »

» von 1899 »
Kaiserslauternv . 1891»

do. * 1889»
do. ° 1897.

Karlsruhe von 1900

87.

101 .20

00 .50
00 .50
00 .50

,101 .50

Karlsruhe von 1886 A
do. » 1889 »
do. . 1896 .
do. > 1897 .

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigshafen von 1900 »

do. von 1890u. 1892 »
do. . 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do. . 1899 .
do. » 1900 >
do. . 1878u. 1883 »
do. > 1886u. 1888 »
do. (abg.) J. »
do. von 94 »

Mannheim von 1899 »
do. > 1900 »
do. > 1888 »
do. » 1895 »
do. » 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do. »
Pforzheim von 1899 »

do. (abg.) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do. > 1901 »
do. (abg.) »
do. von 1887 »
do. » 1891(abg.) »
do. » 1896 *
do. » 1898 »
do. > 1902 »

Worms von 1887/89 »
do. » 1896 »
do. » 1892 »

Würzburg von 1899 »
Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) A
do. » 1888 » »
do. » 1895 » »
do. > 1898 > *

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine)
Rom (i. Gold) gr. I
do. II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold)
do. (Papier) ö. fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. S

01 .60
01 .20

100 .

101 .80

00 .20
104 .20

100 .20
101 .

00 .60

90 .20

98 .50
103.
103.

90 .20
99 .20
99 .20
99 .20
99 .20
99 .20

78 .00
100 .60

102 .

100 .30
42 .90

6..
11 ..

4. .

Divid.
Vorl. L,
5,47
81/2
5. .
0..
7.
31/2
4. .
4. .

11..
4. .
3. .
6..
8..
4. .
9.
71/2
51/2
3. .

4Vio
4. .
9. .
9. .
9.
5. .
61/2
41/4
7. .
6..

51/2
5. .

4Vio

6>/2

Bank-Aktien.
152.
100 .60
120 .30

76.
148 .90

00 .
109.

Dtsche. Reichst). A
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind. U . A
Berl. Hdls.-Ant »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk. s.fl.
Deutsche Bank A

. Eff. u. W. R.
> Gen.-Bk. A
, Ver.-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresdener Bank »
Frankf. H.-Bk. »

. Hyp. C.-V. »
Mitteid. C. B. »
Natlbk. f. Dtschl. »
Öst.-U. B. Kr.
Pfalz. Bank A

» Hyp.-Bk. »
Pr. B.-C.-B . R.
Rhein. Hyp .-Bk. A
Schaffh. Bankver. »
Wien. B.V. ö. fl.
Württemb.N.-B.s.fl.

» Ver.-Bk. »
Banque Ottom. Fr.

214 .30
103 .20

08 .25
125.
182 .60
145 .50
200 .
148 .70
114 .25
116 .20
115 .50
103.
189 .50

190.
136 .10
127.
111 .80
145.
109 .20

Divid.
Vorl. L.

15. .
7. .

Industrie-Aktien.
13. .
42/3
3. .

15. .
13. .
7. .

121/2
9. .
9. .
8..

14. .
71/2
71/2

13. .
6..
51/2
6..
6. .
6..
5. .
61/2
8.
4. .
4. .
5. .

26. .

15. .
13. .
7. .

121/2
9. .
9. .
8. .

5. .
16. .
12.
10.
20.
4.

15.
5.

10.
0..
0..
8..

71/2
6. .

13. .
6..
51/2
5. .
6. .

8..
16. .

0. . 0. .

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf. Wh. fl.
S. Ibl. (40% E.) A

do. 3000r
Bleist.-Fab. N.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eiche Kiel
» Heim . Frkf.
» » Pr. Akt.
» Kempff
» Mainz. A.-B.
» Parkbr.
» Sonne, Sp.

- , Obr.» Stern, .
» Storch, Sp.
» Tivoli, Stg.
» Vereinigte
» Werger, W.
» Nie., Hofbr.
» Nürnberg
» Pforzheim
» Worms Oe.

Cem. Heidelb.
» F. Karlst.
> Lothr. Metz

Bad. An. u.Sodaf. A
do. 600r
Ch. Bl. Silb. Br.

> D. G. u. Sl. S.
» Fbr. Gldbg.

do. Griesh.
Ch. Fw. Höchst
do. Mühlh.
Chem. Albert

. Ult. Fk. V.
El. Acc. Berlin
» Anl. Köln

Cent. Nrnb.
» Oes. Allg.
> Helios Um

212 .50
79 .80

107 .60
246.
250.
130.
188 .50
174 .50
179.
136 .20
203 .50
115.
112 .
240.
100 .
100 .
102 .
106 .50

138 .75
109 .50
121 .
117 .10
108.
125.
425.
425.
112 .
292.
150.
227.
355.
101 .50
198 .20
106.
168 .50

64 .50
208 .50

0.. 0.. EI. Lahmeyer A
3». 5. . » Licht u. Kr. »
0.» 0. . » Schuckcrt »
4. . 5. . » Siem. u. H. »
6.. 6V2 do. Zürich Fr.
4. . Filzfabr. Fulda A
9. . 9. . Gas Frankf. »
0.. 0. . Gelsk. Gußst. »
9. . Gum. V. Brl. Ff. »
7. . 7. . Kalk Rh. W. »
11/2 Kupfw. Heddh . »
9». Ledert. N . Sp. »
52/3 Löhnb.-Mühle »
0.. Masch. A. Hilp. »
5. . 3. . do . Klein »

17. . Msch. Bielef. D. »
9. . » Fab. u. Schl. »
5. . 71/2 » Gsm. Deutz »

121/2 12V2 » Karlsruher »
4. . 6. . » Mot. Odern. »
8. . 8. . » Schp. Frth. »
0. . 0. . » Witten. St. »
5. . 5. . Mehl- u. Br. H. »
61/2 61/2 Gif. Ver. D. »

11. . 121/2 Pinself . Nrnb. »
41/2 Prz. Stg. Wess . »
6. . Schst. V. Fulda »

18. . Siem. Glasind. »
0. . 0.. Spinn. Lamp. »
3. . » Ettlingen s. fl.
0. . 0. . » u. Bw. Göp. A
6. . » Nordd . Jute »
0. . » Westd. . »
8V2 9. . Tk. Tb. Rg. abg. £
0. . 5. . Verl. Deutsche A
0. . 0. . » Richter »
5. . » Kölner »
7. . 7. . » Straßburg »
0. . Verz. Eis. Hilg . »

15. . Zellst. Waldh.
1/2 2. . » Ver. Dresd. »

87 .50 5. .
107 .50 4. .

97 .50 4. .
134 .10 4. .
122 .75 4. .
100. «. .
170. 4. .

94 .50 4. .
4. .

114 .50 4. .
92. 4. .

175. *. .
5..

49 .50 31/2
97. 3V2

340. 5..
170. 5..
142. 5..
231. 4..
113. 2*/io
159. 26/10
143 .10 5. .

94.
118 .50
215.
110 .
115 .50
260.

71 .50
IOI.

84.

104 .50

116.

238 .50
69.

Vor??!*. Bergwerks-Aktien.
7. . 7.. Bocn. Bb. u. O. A 180 .25
5. . Bud. Eisenw. » 108 .60

18. . Conc. Bergb. » 309 .50
16. . 14. . Eschwciler * 231 .50
10. . Oelsenkirchen » 200 .20
10. . 10. . Harpener » 188 .50
10. . Hibernia » 188 .70
10.. Kaliw. Aschsl . » 184 .50
10. . 11. . Laurahütte R. 219 .50
17. . Westereg . Al. A 222.
4-/2 do. Pr.-A. » 106 .20
0. . Kön. Marienh. »
5». Massen »
0. . Obschl . Eiseni. » 69.

12. . 12>/2 Riebeck-Mont. »
7. . 7. . Östr. Alp. M. ö. fl.

Gz. Kfl. E. B. u. B. »
200.

61/2 51/2 —

Divid.
Vorl . L. Akt.v.Tran sp.-An st.
5% Braunschw. Lds. A 126.
92/3 Ludw. Bexb. s. fl. 218.
6. . 61/4 Lübeck-Büch. j#

Marienb. Mlaw. R.
—

6V« Pfalz. Maxb. s. fl. 139.
42/3 » Nordb. » 128.
0. . Allg . D. Kleinb. A 50.
7. . » Lok.-Str. » 140.
3.. Cass. Str.-B. » 82.
51/2 5. . Südd. Eis.-O. » 120 .00
6. . 41/2 Hamb.-Am.-P. » 106 .80
6. . 0. . Nordd. Lloyd » 103 .10

do. nlt. » —

6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. 119 .50
51/2 5. . do. St.-A. v. 1894 » 106.
52/3 52/3 Böhm. Nordb . »

113/7 9io!2i Buschtehr. A. »
1P/8 11. . do . B. »
62/« 63/4 Lemb. Cz. lass. »

Öst.-Ung . St.-B. Fr.53/5
0. .

53/» 135.
0. . » Sb. (Lmb.) »

43/4 43/4 » Nw . Lt. A. ö. fl. 104.
5'/4 51/4 do. Lit. B. » 103 .50
3/4 3/4 Raab. Öd. Eb. »

4V21 Rchb.-Pb. C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
5. . 5. . Ung .-Galiz. I. * —
6«/5 6v, Gotthard Fr. _
41/2 41/2 Jur.-Spl. Pr. A. . —
4. . 4. do . St.-A. >
0. . 0. Jr. Genusssch . » —

3.. It. Mitteimb. Le
6« . It. Os. Sic. E.-B. »
6. . It. Mr. (Ad. N .) »1. 13/5 Westsicilianer » 39 .50
5. 5. Anatol. E.-B. A
3-/- 33/5 Lux. Pr. Hri. Fr. —

Zf. Pr.-Obl.v.Transp.-A.
31/2
4..
31/2
41/2
4..
31/r
4>/2
4»/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4»/2
31/2
4».
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. jH>
Br.-Ld. E.-B. G. E. 2 .

do . Ein. I (abg .) »
Homb. E.-B. s. fl.
Pfalz. Bx. Mx. Nd . A
do . (con vert.) _»

Allg . D. Kleinb. A
do . Ser. VIII
do . » IX
do. »
do . Ser. IV- VI »
do. . VII »

Cass. Strassenb. »
D. E.-B.-O. Frkf. S. I »

do. Ser. II »
S. E.-B.-O. Darmst. »
Böhm. Nb . stf. i. O. A

. Wstb . stf. i. S. ö. fl.
do . in Gold A
do. von 1895 Kr.

Elisabethb. stpf. i. G. A
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

101 .20
97.

102 .30
99 .70

99 .40
99 .10

102 .60
95 .50

100 .30
100 .50
102 .10

98 .40
98 .40

101 .10
101 .10

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö .fl.
do. v. 1887i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal. K. L. B. stf. i.S. »
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl.

do. v. 89 » i. G. A
do. v. 91 » i. G. A

Lb. C.-J. stpfl. i. S. ö .fl.
do. stfr. i. Silb. .

Mähr. Grb. v. 95 Kr.
öst . Lokb. stf. i. G. A

» Nwb . sf. i. O. v. 74 »
do. » conv . v. 74 »
do. » v. 1903 Lit. C. >
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do. » B. »
do. Süd(Lomb.)sf. i.G. A
do. >
do. Fr.
do. v. 1871 Fr.
do. Stsb.73/74 sf.i.G.A
do. Br. R. 72sf . i. G. R.
do. Stsb. 83 sf. i. G. A
do. 1—8 E. sf. i. G. Fr.
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. 9 Em. stf. i . G. »
do. (Eg. N.) sf. i. G. »
do. v. 1895 stf. i. G. A
do. 200er sf. i. O. »
Prag-Dux. sf. i. G. »
do. v. 96 stfr. !. G. »

R. Öd. Eb. stf. i. O. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i. S. ö. fl.
> Salzkg. stf. i. G. A

do. 400er stf. i. G. »
Ung . Gal sf. i. S. ö. fl.

99 .80

100 .

IOO.

03.
100 .
100 .40

107 .40
91 .70
94 .50

107 .50
106 .70
105 .40

92 .50
62 .00

111 .80
108 .10
100 .70

88 .50
87.
87 .20

83 .50

104 .90
83.
76 .75
74 .20
74 .50

100 .50

111 .
LeItal. stg. 2500er

do. 500er »
do. Mittelmeer »
do. 500er »
Liv. C., D. u. D./2 »
Sardin. Sek. »

do. (500er) »
Sidlian . V. 89 Gr. »

do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central >
Westsizilian . v. 79 Fr.

do. v. 80 Le

71.
71.

102 .

72 .50

100 .60
100 .70

Iwang . Dombr. A
Kosl. W. v. 89 sf. g . >
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind. Rb. v. 97 »
» von 98 stfr.

Mosk. W. v. 95 sf. g . »
sf. >Russ. Sdo. v. 97 sl

do . v. 98 stfr. »
Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow >

do. Uraisk »
do. V. 97 stfr. »
do. v. 98 stfr. »

Wladikawk. gar. »
do. v. 95 »
do. v. 97 »
do. v. 98 »

Anat. E.-B.-O. i. O. A
* » Ser. II »
» » 408er »

P. E.-B. v. 862000er »
do. 400er »
do. v. 89 I. Rg. »
do. v. 89 400er >
do. v. 89 II. Rg. »

Salonik-Mon. i. G. »
do. 404er »

71 .10
116.
103 .60

92 .60

91.

91 .30
91 .80
91.
91 .50
91 .10
91.
91 .20

101 .60
100 .50

72 .75
72 .75

49 .50
58 .10

zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4 .
31/2
4..
4..
31/2
4..
31/2
4..
31/2
31/2
31/2
4..
4..
31/2
4..
31/2
4..
31/2
4..
4..
4..
3'/2
31/2
31/2
31/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4.
4.
4.
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
31/2

Bay. V.-B. Münch. A
» B.C V.-B. Nrnb . >

» Hyp. u. W.-Bk. »

Berl. Hypb. abg. 80»/»»
do. » 80% »

D. Gr.-Cr. III u. IV >
do. Ser. V »
do. VI
do. IX »
do. VIII .

D. Hyp .-B. Berl. »

Eis. B. u. C.-C.-O. »
> Com.-Obl. »

Fr. H.-B. S. XIV »
do. XVI u. XVII .
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »
do. XIX »
do. Komm.-Oblig . I»

Fr. H.-C.-V. (abg .) .
do. 15—19, 21—26 »
do. 27, 37, 39 u. 42 .
do. Serie 31 u. 34 »
do. S. 35, 36 u. 38 »
do. Serie 40 u. 41 »
do. S. 28,30,32,33 »
do. Serie 29

Fr. Lw. C.-B. D.-J. »
do. N.-P. »

H. H.-B. S. 141-250 »
do. 251-340 »
do. 401-420 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. S. II »
do. Ser. VI »
do. S. VII unk. 1906»
do. s .VIII unk. 1911>
do. (abg.)
do. unk. b. 1905 >

101 .60
98 .80

100 .75
101 .50

98 .40
109 .20

98 .50
99 .50
94 .50

103 .30
97.

100 .60
102 .20

97 .30
101 .30

96.
101 .80
100 .
101 .
103.
101 .80

97 .60

4 . M. B. C. A. Ci. Or.) II A\  100 .50
4. . do . Ser. III 100 .50
31/2 do. unk. b. 1906 97.
4. . Nass . Ldsb. Lit. Q. 102 .30
4. . do. R. 103»
31/2 do. I. 100.
31/2 do . F. G. H. K. L. 100.
31/2 do. M. 100.
31/2 do. N. 100.
31/2 do. P. 100.
31/2 do. S IOO.
3. . do . O. 91.
4. . Pfälz. Hyp.-Bank 101 .40
31/2 98 .50
4. . Pom. Hyp.-A.-B.
4. . do . (Apr.-Okt.)
31/2 do. (Jan.-Juli)
31/2 do. (Apr.-Okt.)
5. . Pr. B.-Cr.-Act.-B.
5. . do . Ser. III Ji
41/2 do. . IV
4. . do . , XVII 101 .40
4. . do. , XVIII 102 .30
33/« do. . XX 100 .60
3-/2 do. 96.
4. . Pr. C. B. C. A. G. v.üt 100 .80
4. . do . von 1899 102 .40
31/2 do. » 86, 89, 94 96 .10
31/2 do. . 1896 96 .80
4.. do. . 1901 102 .70
4. . do . . 1903 102 .60
4. . Pr. C.-K.-O. v. 1901 104 .50
31/2 do. von 1887u. 1891 99 .50
31/2 do. » 1896 99 .90
41/2 Pr. Hp.-A.-B. abg.
4. . do . a. 80o/o abg. 100 .30
31/2 do. a. 80% abg. 93 .70
31/2 do.

do. abg. Certific. 17 .20
4. . Pr. H.-Vers -A -G 99 .80
31/2 96.
4. . . Pfdb.-B.Hyp .P. 103.
3V* o> 100 .60
31/2 Ji 97.
31/2 » » Kom.-Obl. 100 .20
4. . Pr. Ldsch. Centr. Ji 103.
4. . Rhein. Hyp.-B. 100 .50
4. . do . unk. b. 1907 102.
3-/2 do. Ser. 69-82 97 .90
31/2 do. Communal 98.
4.. S. B. C. 30/32, 34u. 43 101 .40
31/2 do. bis inkl. 8. 52 98 .50
4.. W. B. C. A. Cöln S. I 101 .20
4.. do. Serie II 101 .30
4.. do. » V 102.
4. . do. » VI 102 .70
31/2 do. . III 97.
31/2 do. » IV 98.
4.. W. H.-B. b. 1892 100 .30
4. . do. unk. b. 1908 102 .80
31/2 Württ. Hyp.-Bank 99 .40
4. . do. Credit-Ver. 101 .50
31/2 do. Cred.-K.-U. 99 .60
31/2 do. unk. b. 1902 100.
4. . W. V.-B. S. 15-20 101 .80
31/2 do. S. IV-X (abg.) 99.
31/2 do. Serie I u. II 99.
31/2 Dän. L. H. u. W.-B 91.
4. . Finnl . Hyp.-Ver. —
4. . Ital. Nat.-Bk. stf. Le —
4. .
4.. » Allg . Im. v. 1899 » 100 .50
31/2 Norw . Hp.-B. v .l8S7 A
4. . Pest. E. V. Sp.-V. Kr. 98 .50
4. . P.U.C.B.stf.i.G.S.2 99.
4.. Schw. R. H. B. v. 78 Ji
4. . do . unk. b. 1904
4. . Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl. 99.
4. . do . steuerfrei
4. . U. L.C.-S. A.u. B. Kr. 97 .40
5. . Ungar. H.-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser. I. v. 1897 Kr. 98 .60

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . Brunsw. u. West. 1M. 92 .50
41/2 Calif. Pacific I. Mtg. 104.
41/2 do. II M. Ctr. Gar. 102.
6* . do . III Mtg. 101.
3* . do.
5* . Calif. u. Oregon IM.
4* . Centr. Pacif I Ref. M. 99 .50
31/2 do. Mtg. 84 .30
5.. Chic. Burl. Qn. U . D.)
6. . do . Milw. St.P . (P.D.) 111 .50
4* . do. Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mt ff.
41/2 Denver Riol cons. rt. 106.
4* . do.
5* . Houst . u. Texas I M. 110 .80
6* . Louisv. u. Nashv . IM. 122.
3* . do . II Mtg. 71 .20
6t. Mobile it. Ohio I M.
5* . NewyorkErlell Mtg.
41/2 NewyorkErle III Mtg.
5 *. do . IV
4 ' . North. Pac. Prior. i .. 102 .90
5* . Oregon u. Calif. I. rt. 101 .70
4* > Railr. Nav . Cons. 99.
4* Pac. of Missouri I M.
6* do. cons . I Mtg.
5* do. Lex. Div . I Mtg.
41/2* Pittsb. Cinc. Ch. St. L.
5* San Fr. u. Nrth. P. IM.
6* South. Pac. S. A. I M. 102.
6- do. 8. B. I Mtg. 102 .40
6* do. I Mtg. 103 .90
5' do. cons. I Mtg. 108 .50
5’ Stockt. Cooper Ctr. G. ,100 .10

99 .20
09 .20

100 .30
100 .80
103.

96.
95 .50
97.

100 .60
100 .60
101 .50
102 .80

97 .50
97 .60

6>. St. Ls. Frc. M. W. Div. lisT 3
6* . St. Louis Wich. u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West. N.-Y. u. P. I M.
4* . » Gen. M. Bds. u. C.

> (Income-Bds.)
Kapital und Zins in Gold

t Nur Kapital m Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr. Untn. Ji 97.
4. . » Orient. Eisenb. » 98 .80
4. . Brauerei Binding » 101.
4. . do . Essighaus »

do. Nicolay Han. »4. .
4. . do . Kempff (abg.) » 99 .ao
4-/2 do. Storch Speyer > 105.
4. . do . Werger > 100.
4. . Buderus Eisenwerk > loo .ao
41/2 Cementfabrik Karlst » 102 .50
4. . Cemenfw. Heidelberg » 99 .50
4-/2 Ch. B. A. u. Sodafabr. » 104 .75
41/2 » Fabr. Griesheim E. » 105.
41/2 » Farbwerke Höchst» 105 .90
41/2 » Ind. Mannheim »
5. . Dortmunder Union » 112.
4. . Esb.-B. Frankfurta. M. » 100.
3-/2 do . » 97.
41/2 Eisenbahn-Renten-Bk. » 103.
4. . do . » 99 .80
41/2 El. Allg. G.-Ob. S. 4 . 103 .50
4. . do . Serie I-III » 101 .40
4. . Bk.f. elektr.Unt.Zürich» 102.
41/2 El.G. f. elektr. U. Berlin »
4-/2 do. Frankfurt a. M. »
41/2 do. Helios » 80 .50
4. . do . » »
4-/2 do . Oes . Lahmeyer » 97 .50
4-/2 do. Lichtu . Kr. Berlin » 103 .90
41/2 do . Schuckert » 99 .40
41/2 do. Siemens ßcHalske » 104 .6»
4. . do . Cont. Nürnberg >
41/2 do. Werke Berlin > 103 .90
4. . do . » » » 101 .80
4. . Kaliw. Aschersleben H. » 99 .50
3-/2 Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. .
41/2 Löhnb. Mühle » 105 .50
41/2 österr . Alp. M. i . G. » 100.
3-/2 Palmengart. Frkf. a. M. * 96 .30
4. . Rh. Met. Düsseldorf » 81 .70
4. . Ung . Lok.-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Serie II. A

Ver. D. Ölfabriken »
98.

4. .
4V2 » Ultr. Fw. Levk. » 103.
4. . 101.
4. . Westd . I. Sp. u. W. . 90.
31/2 Zool . G. Frkf. a. M. » 97.

Zf. Verz. Loose. In Proz,
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 145 .20
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 166.
5. . Donau-Reg. ö. fl.
31/2 Goth. Pr. I. R. 123 .20
31/2 , » II.
3. . Holl . Korn. v. 1871 II. 101 .50
3-/2 Köln-Minden R. 135 .40
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886 Fr. 49 .30
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 135 .50
42/3 Np. ab. unab. 80 G. Le
31/5 Oesterr. L. v. 1854 ö . fl.
4. . do. . v. 1860 ö . fl.
3.. Oldenburg R. 130 .40
5.. Russ. V. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. » 260.
2-/2 Rb.-Or.-St. I. A.-S. fl. 108 .25
21/2 do. ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. 95 .75
3. . Türk. (p. St. i . Mk.) Fr.

do. Ult. do . Fr.
—-•

3. . —

Zf. Unverz. Loose, p.su.^
Ansb.-Gnzh . fl. 7 —
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20 146.
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150

— Mailänder Le 45
do. » 10 19 90

— Meininger s. II. 7
Neuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 fl. 100 436.

do. v. 1858ö . fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl. ö. fl. 100 348.

— Venetianer Le 30

Geldsorten.
Münz-Duk. i. G. p.St.

Brief.

En^l. Sovereigns20 Francs-St.
20 do. halbe »
Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochh. Silber »
Amerlkan. Noten
(Doll. 5- 1000) p. D.

Amerika» . Noten
(Doll. 1- 2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N . p. 100 Kr.
Schweiz . N . p. 100 Fr.

20 .38
16 .30

4 .19

2800
2804
83 .20

Geld.

Wechsel.
Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien . . . . . .
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest . . . . . .
Wien . .

. fl. 100
. Fr. 100
Lire 100

. Lstr. 1

. Ps. 100

. D. 100

. Fr. 100

. Fr. 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr. m. S.

Kurze Sicht.
169 .55

81 .20
80 .70

20 .495

81 .35
81 .05

85 .30

81 .30

20 .34
16 .26

4 .16

2790

81 .20

4.20

4 .191 '!
81 .2»
20 .50
81 .40

169 .8»
81 .10 ,
85 .30
81 .10

In Mark.
21/2—3 Monate.

_ 31/»°/«
30/«
5»/»
4°/i
5»/«

3«/«
4oh

51/2 W

31/J

Carl ohn Xachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846,

Inhaber Commercienrath Dollmann and Henry Hollmann,

WilHelmstrasse9, 8eke Wilheltnsplate.
42*Ausführung von Börsen "Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen

Creditbrief -Verkehr — Check -Verkehr —Safe -Deposits —Depöt - Verwaltung.
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5eiden -Vazar Z . Mathias,
5 webergaffe 5.

Der

Verkauf zu bedeutend reduciüen Preisen
dauert nur wenige Tage.

Nicht zu übersehen
electrssche
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasse ^jtz . | 3 , l. Etage.

Wilh . Bliesen bring,
Uhrmacher. 154

Rhein-und Ufosetoerae.
Besonders a « <ise \vähl (e master-

gi«lti " e PlllP , -wegen ihrer
tfiiten Jahrgänse angenehm
mundende und für ihre •' reislagen
ganz besonders kräftige Qualitäten.
wie sie nicht überall im Handel gleich gut
geboten werden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen jeder Konkurrenz.

Bodenheimer Fl . 50 Pf., bei mehr 45 Pf.
Trabener Mosel . Fl. 50 „
Laubenheimer . Fl . 60 Pf.,bei mehr 55 ”
Geisenheimer . „ 70 „ „ „ 60 „
Graaober . . . . 70 05
Ingelheimer, rot. . 70 . , „ 65 „

(eigene Kelterung).
Hattenheimer . FI.80 „ „ . 75 „
Mittelheim.Edel¬

mann_ . . . „ 80 . _ „75,
(Kreszenz des Pfarrguts ).

Zeltinger . . . Fl.80 Pf.,bei „ 75 „
ErbacherRiesling „ 90 ., „ „ 80 „

(eigenes Wachstum).
-'nsephshöfer. . Fl. 100 Pf., „ „ 90 „
Ostrich er Eisel . „ 100 „ „ „ 90 „
. (Kreszenz des Winzervereins).
Oberingelheimer Fl. 100 Pf.,bei mehr 90 „
Erbach. Hühner-

terg . . . „ 120 . „ „ HO „
(eigenes Wachstum).

Assmannshänspv Fl. 120 Pf., „ „ 110 „
ccharzberg. Ausl. .. 120 „ „ „ 110 „
Ostrich.TWberg „ 130 „ „ „ 120 „

(Kreszenz Baron von Künsberff).
hüdesheimer. . F1.140Pf.,beimehrl20 „

Lage Hohlweg,
ttrauneberger

Auslese . 140 „ „ „ 120 „
Asemannshäuser „ 150 „ . 140 „

(König!. Domaine. Fass No.51).
BerncastelerAusL Fl. l60Pf .,beimehr150 „
ErdenerTreppch. „ 180 „ „ „ 170 „
«arbaoher

Schlossberg . „ 225 „ „ „ 210 „
Baselerernnagel „ 250 „ „ „ 230 „

Die Weine in mittlerer und höherer
.Preislage werden wegen ihres zum Teil
P r langen Flasehenlagers mit schönstem
®onquet geliefert und sind für Kenner sehr
“«achtenswert.

Speziell zu empfehlen:
1895. Neroherger . . . . Fl . 1,50 Mk.

(Fass No. 28, Königl. Domäne).
1899. Erbacher Honigberg . Fl . 1.70 Mk.

(Kreszenz Prinz Albrecht von
1oor> . Preufsen).IWO. Hochheimer Neuberg FI. 1.80 Mk.

(Fass No.7, Kreszenz Graf Schön¬
born).

Rauenthaler Steil . Fl . 1 80 Mk.
10. (Fass No. 73, Königl. Domäne).

• Rüdesheim.Schlofsberg Fl . 1.90 Mk.
tonn (Fass No. 33, Königl. Domäne).
18»9. Steinberger . . . . Fl . 2 — Mk.

(Fass Nb. 15, Königl. Domäne).
1893. Maroobruriner Fl. 3.— Mk.

ausgewählt von dev städt . Kommission
für das Kurhaus.

8ämtl . werte  und f liainpagner
liefere ich als bedeutender ! >»-
?ehme r der ersten Fabrilien zu

besonderen Vorzugspreisen. 3026

Wilh. Heinr. Birck,
®cke Ailellieid - und tPranienstr.

Bezirksfernsprecher No. 216.
E. Kellereien:
8»adt. Oberreal schule, Oranienstrasse 14,

sowie Ostrich L Rheingau.

Wiesbadener Carneval-Verein Jarrhalla“.
Zur  Xachfeier des in der Walhalla so glänzend verlaufenen

grossen carnevalistischen Kirchweihfestes
Sonntag, den 21. Februar, Abends8 Uhr II Minuten,

in dem neuerbauten schönen Kafsersaal , Dotzheimerstrasse 15:

Grosses Carneval-Concert
mit Absingen von carnevalistischen Liedern und darauffolgendem

Ball.
F 399

Entree auf allen Plätzen 50 Pf.
SaalSffnnng 7 Uhr. Das Comitee.

r-und iitar-KameradsiM Kaiser Wilhelm II.
Nächsten Sonntag , den 21 . M ., Abends von 8 Uhr ab:

Familien -Abend
lm Vereinslokal, „Friedrichshof " , Friedrichstraße35.

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. Der Vorstand.

in Anbetracht der stetig wachsenden ^ahi von Btiinbriicimn emptehlen wir dringend
Mobiliar , Wertligegenstände und Baargeld gegen

Einbruch -Diebstahl
bei der

Aachener * und Hfliinchener
Feuer - Wersicherungs - Gesellschaft
zu versichern. Die Bedingungen sind liberal und frei von Härten.
( 'oupitB -Polizen über für Haushaltungen bis zum Werthe von zahlen an Jahiesprämie

Hk . 5 .0110 Mk . 10 .000 Mk . 5 ._
.. 10 .000 20 ,001» *o .—

«5,000 „ 30 .000 „ 15
Prospecte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft ertbeilt die Haaut-

Agentur Wiesbaden : *

Adolf Pfannktich , Friedrichstr. 30.
me **

Staubfreies Fussbodenöl
per Kilo 70 Pf . empfehlen

August Hörig : «fc Cie .,
Lack -, Farben - und Kitt - Fabrik mit Elektromotor -Betrieb,

W'eslendstraise 3 und Marktatrasse B — Teleühonrut No 2500

434

F50

Vertreter:

Schönes weißes Kalbfleisch,
das Pfund zu 70, 80 n. 90 Pf. empfiehlt

j . i iriclt , Friedrichstr. 11. Tel. 2020

Carl Klapper
verlängerte Blüc .erstrasse,

Wiesbaden.
Fernsprecher 2859.

.. . Junger anständiger .Herr sucht möhl
Ztmmer m. Pension, sep. (S-inq' z. 1. März, am
liebsten,. Wellritzvieriel. Ost. mit Preisangabe
unter 1». »51 an de» Tagbl.-Verla« erbeten.

Kriegerverein
GermM-Allmiilliiiil.

E » B.
Samstag , den 20 . Februar d. I .,

Abends 9 Uhr:

MWt-GMlll -DOmlMg
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht des
Präsidenten; 2. Geschäftsbericht des Kassirers;
3. Wahl der Rechnungsprüfer; 4. Neuwahl
des Vorstandes, des Ehrengerichts, der Ver¬
trauensmännerund der Abgeordneten zum
Kreis- Krieger-Verband Wiesbaden-Stadl;
5. Sonstiges. F 422

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

Habe mit dem Heutigen meine Wohnung von
Schillerplatz1 nach

HerrnmiWsse3
verlegt und bitte eine geehrte Kundschaft und
Einwohnerschaft um gefl. Kenntniß.

Wilh . Roth,
Scklosserei u. Reparaturwerkstätte

für Rollläden und Jalousien.
_ Werksiäite: Adlerstrafie <>.

Hirsechreil zu KrMMeii
per Pfd. 20 Pf..

ALLLL Bädern.
SSÄ - Dämpfen.
§ÄS ; Wickel u.
SSiÄ«.,. Anflagen,
sowie sämnitt'che giftfreien Heilkräuter und
GesundkertskräutertdeeS in stets frische» und
vorziigl. Qualitäten(welches auch von Seiten der
Revision wiederholt anerkannt wurde) empfiehlt
billigst Kob . Jleyrer,
KneipP -Haus,59Rheinstr .59.

Telep"on 3240.

50 Pf.
per Flasche (bei Abnahme von 13), einzelne

55 Pf., sehr preiswerter , guter Tischwein,

1900er Wallertheimer Wiesberg,
eigenes Waclistbum , 28"

im Fass, von 20 Liter ab, ä 55 Pf., inol. Acoise.

E . IS r u n n ,wcl"''rT8 57""*•
Herzog], Anhalt. Hoflieferant,

Telephon  2274. Adelheidstrasse33,
Nass.

Geflügelzucht.
Täglich zu haben

Trink -Eier
SirndtstraUe 8,  P . rechts.

fintegerM 29  Pf.
pro Pfd. im Stein, vorziigl. weichschnittige Ware

L. w. 8chwanke Achs.,
SäiMituMr. 43,

Pflege Pein Haar mit € apta -Cora!
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Lrillsnten,
tzolä-, Silberwaareti und Uhren.

«rosse Anawalil . Eigene Werkstatt *-.
Sehr billige Preise . Telefon So . 3148.

frttz Sebmatm, Juwelier, Sasiggasse I.
«ein linden. 1 . Etage. liein laden.

Turn-Verein.
Die FMseWg der

IahresWupiversliMiMg
findet Samstag , den 2V. Febr.
d. I . , Abends «>'» Uhr, im
Vereinslokal, Hellmundstr.25, statt.

Tagesardnnng:
1. Fortsetzung der Vorstandswahl,
2. Wahl der Ausschüsse,
3. Wahl der Fahnenträger,
4. Bericht der Rechnungsprüfer.
5. Berathuug und Festsetzung der Rechnungs-

Voranschlags für 1904,
6. Sonstiges. F 466

Der äußerst wichtigen Tagesordnung wegen
wird um recht zahlreiches und pünktliches
Erscheinen gebeten. Der Vorstand.

Soweit Vorrat:
Ba Siangemspargel

2-Pfd .-Dose Mlc. 1.—.

Extrafeine Erbsen
2-Pfd .-Dose Mk. 1.—.

Kaiser-Pflanmen ohne Kerne
2-Pfd .-Dose Mk. —.60.

Wilh . Heinr . Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

Betirksfernspreeher No. 216.

Ringkirchen ^ Chor.
Sonntag , den 21 . Februar 1904 , abends 8 Uhr , in der

Ringkirche:

Alling geistlicher Insik
unter solistischer Mitwirkung von

Fräulein Margarete Mitau , Konzertsängerin , Frankfurt a. M. (Sopran), I
Herrn Hendrik , J . Veldkamp , Opernsänger , Frankfurt a. M. (Bariton ),

„ Paul Hertel , Solo-Cellist der städt. Kurkapelle Wiesbaden,
„ Carl Schauss , Organist der Ringkirche.

Die Programme dienen als Eintrittskarten . F 357

7 Bändchen „Rcklarn" für unr 1 Mark.
Um mir den großen Beständen an ältere,,

Nummern der Reklam'schen Universal - Bibliothe!
einigermaßen zu räumen , geben wir die durch längere»
Lagern teilweise unscheinbar gewordenen Exemplare
zu dem autzergewöhnlich billigen Preis von
nur 1 Mark für 7 Nummern (sonst Mk. 1.40 Laden¬
preis ), so lange Vorrat reicht, gegen Barzahlung ab.

Nassauische Central-Buchhandlung,
Wiesbaden» Weberaasse 16. 280

Grossartiges Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen, Zimmerteppiche etc.
empfehlen 2724

J . & F. 8uth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

3751

Gebrannter Kaffee
Hfl. 65 Pf. 1101.50 Ml..

MrstlMr Hfl. 20 ml 28 Pf..
MkWenmm Psl. 20 ml 25 Ps..
KM« Kitz. 30, 85 Md 40 Pf..
Kitzseliesitzml! Psl. 45«. 50 Ps.

alles mit Rabattkarte im 385

Altstadt - Consum,
31. Meftgergaffe 3t.

Neue Malta-Nartoffeln,
Zeinste Matjes-HSringe.

D . Fuchs,
Gaalgasse2, Ecke Webergasse. 402

Ohne Kopse
Vers.» frisch geschl., 8—5 Fettenten oder Poularden
oder1 Mastgans5 Mk. u. 5.50 Mk., lO-Pfd.-Colli
frische naturr. Kubbmter7.60 Mk.. 10 Pfd. naturr.
Bienenhonig6 Mk., */*Butter, *'«Honig7.20 Mk.
franco Nachn. Versuch lohnt. (M.-No. F.13834) F 7

M . Glaser . Skala a/Z . , O-sterr.

Illiitoraugeii.
dunkle süsse Frucht , _ 327»tzd . 85  Pf.
F . A . Dienstbach . Herderstrasse 10.

>>
Brindisi“

(italienischer Rothwein ),

QnaliÜtsweinl. Ranges,
per Fl . 80 Pfg ., bei 13 Fl . 75 Pfg.

ohne Glas, empfiehlt

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ),

Colonialwaaren -, Delicatessen-,
Weinhandlung,

2 Goldgasse — Goldgasse 2 .
Ferner zu haben bei : 428

K31ner Consnni , Wellritzstr.42,
Philipp Hilge , Bleichstrasse 21,
Hch . Stückert , Saalgasse 24,
Willi . Kohl , Seerobenstrasse19,
Fritz Walther , Hirschgr. 18a,
Anna Kupka , Herderstrasse 6,
Georg Stark , Röderstrasse 21,

in Mosbach' bei:
Richard Wackenreuter,

in Hiebrlch bei:
Georg Wackenrenter.

| nicht Nen ( a *ie.

Eine Wohlthatf,
beleibte Herren,
f. Kegler , Beiter,

^ Turner , ltad.■ UIIIVMIIUUIIUW ■ VI will ku 11  ivwwmnwin g af%. Jm, < luraer , Bad.
u  g KM MM iabrer etc. eto,

IV. Volksunterhaltungs-Abendi AA 5M
^ V f \ 'Ps Pr Hiaser solide,

am Sonntag :, den 31 . Februar 1004 , Hach - j &J \ S \ Hosenträgeram Sonntag :, den 31 . Februar 1004 , Nach¬
mittags 5 ITbr , im grossen Saale des „Turnvereins “,

Hellmundstrasse 25.
Flntrittskarten im Vorverkauf SO Pf-, an der Kasse

SS Pf.
Saalöffnung 4 Uhr.

Alles Nähere durch die Plakate an den Anschlagsäulen.

Rückgrates,
frei beugende

Bewegung!
j*. Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

Ist der Beste der Welt ! ^ istet8Vorr;i2t̂

M . Belitz , 1
2Neugasse2, an der Friedriclistrasse.

12. Ellenbogengasse 12.
Teleplion S41.

Wiesbadener Verein für Sommerpflege armer Kinder.
Miitntg jnt otMlidiet! ßeliMl-KersamlW

auf Freitag , den S« . d. M ., S '/» Uhr , im Wahlsaale des Rathhauses.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Statuten-Aenderung.
3. Ergänzungswahlen für den Ausschuß.
4. Wahl der Rechnungsrevisoren.
5. Entlastungsertheilung für Vorstand und Ausschuß.
6. Errichtung von Halbcolonien. F234

Der Vorsitzende: Krekel.

Mit heutigem Tage erhielt ich

J ĉrasprcch -Anschluss Wo. S 90 ä
und bitte meine verehrten Kunden von dieser Neueinrichtung gefl. regen Gebrauch zu machen.

Alle bis Nachmittags 5 Uhr eingehenden telephonischen Aufträge werden noch
am selben Tage erledigt.

Julius Maass,
N orddeutsche W ur sthalle,

Filiale Wiesbaden , Marktitraase 8.

Zickel- il.Broi>-MMg
Würfelzucker per Pfd. 22 Pf.. Weiftbrod 89 Vf.
Gest. Zucker per Pfd. 21 Pf.. Schwarzbrod 37 Pf.
Täglich frische Brödchen 4 Si . 10 Pf.
Marmeladen und ZwetschenmnS, um zu räumen, per Pfd. 20 Pf , , , . ...
Kaffee, trotz de« Hoden AufiLlaas. garanltrt rein, per Pfd. 80, 8o, 90, 9o, 100 Pf. u. Hoher.
Mehl per Pfd. 13, 15. 17. 18 Pf. per Pfd.
ff. Kaifer -AuSzugmebl per Pfd. 20 und 22 Pf.
Getr. Zwetschen per Pfd. 15. 18. 20 und 25 Pf.
ff. Katharinen-Pstanmen per Pfd. 40 Pf.
Gemischtes Obst per Pfd. von 20 Ps. an.
Suppennndeln per Pfd. 18, 22. 25, 30 und 36 Pf.
Hausmacher- n. Giernudeln per Psd. 26. 30, 36 und 40 Pf.
Maeearoni in Packele» per Pfd. 35 Pf.
ff. dito in Ia Hartgrieswaare per Pfd. 45 und 50 Pf.
dito lose per Pfd. 33 Pf.

Karl Kirchner,
Telephon 2165. — Wellrilistrafte. Gcke Hellmnndstrafi«.

Die rilhmlfich §t bekannten

Frankfurter Würstchen
von Hell . Müller , Hoflieferant , Sprendlingen —Frankfurt,

sind in Wiesbaden täglich frisch zu haben bei 85

J . C. Keijier , Delicatessengeselßft,
Telefon 114 . SS «ilrcltffasse SS.

Praclttv.Tirtie
1900r Bodenlieimer Flasche

50 Pf., bei 13 Fl. ä 45 Pf.
1900r Trabener Fl. 65 Pf.,

bei 13 Fl. k 50 Pf.
1900r Geisenheimer

Fl. 70 Pf., bei 13 Flaschen
k 60 Pf.

■wie sie meine Conourrenz kaum
bietet, fiir ihre Preislagen ausser-
gewShnlich voll, kräftig und an¬
genehm im Geschmack. 3205

Willi.Heinr.Birck,
Ecke Adelheid- u. Oranienstrasse.

Bezirks-Telefon No.216.

iJetzt ist es Zeit,;?.jr,rrj2 -5
vorzüglichen

Blutreinigungs-These
(aus frischen auserwählten Kneipp-Ni'äute"
beginnen sollte. Zu beziehen in Packeten
1 Mk. 50 Pf., sowie lose per Pfund 2 Mir-.

| einer Kur ausreichend. .

Kneipp-Hims.nur 59 Rkinstr.K.
, Telejjlion 3210.
| Bitte genau auf die Firma u. No. 59 zu acMe» ,

Vollfetter JgföjjEdamerkäse
pro Pfd. bei ganzer Kugel.

C. F. W. Schwanke NacliU
nüb. der Well
Telefon 414IKrtzmÄlatzerlr.4z, «-E

Plitzk Crbftn!
4-Pfd.-Dose . Mk. 1-' '
s-Pfd.- .
2-Pfd.- .. . - J
1-Pfd.- ,. . - li

Bei 12 Dosen 10 °/o Rabatt!

J .Rapp IST acht,
Goldgasse 2 .

SvIniltzle-rM.
Schillerplatz 3 , im 4&®fe

Frisch angrkommen: Prima stifte » aien ^
Mesfina- und Blut -Orange» , Man»«*'
«itronen , Feigen, Almeria >Tra» ^
Datteln. Wi«ttr'Mnlta'Kartoff«lr>. hKarl 31«**"
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Frettag,
19 . Februar 1904.

52, Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
Etat der Post- und Telegraphenverwalinng.

Berlin , 18. Februar.
An der fortgesetzten Beratung des Postetats bei Titel

Gehalt des Staatssekretärs " spricht
Ilbg . Droescher (kons.j seine Anerkennung über die

Vermehrung der Postassistentenstellen aus und wünscht
eine gleichmäßige Bemessung des Erholungsurlaubs nach
gleichlautenden Bestimmungen , an die die urlauberteilen-
fat  Beamten gebunden sein sollen . Er wünscht ferner
eine angemessene Entschädigung der Beamten für Nacht¬
dienst und den Fortfall der Drucksachenbestellungen , aus¬
genommen Zeitungen , an den Sonntagen . Redner fährt
fort und empfiehlt die Berücksichtigung der Wünsche der
oberen Beamten , wie der Oberpostpraktikanten und Post¬
inspektoren, die sie in der Denkschrift ausgesprochen
haben, man könne der Postverwaltung nicht das Streben
nach Plusmacherei vorwerfen ; wünschenswert sei die
Revision des Submissionswesens für die Postverwaltung,
bei einer Submission müßten die ortsansässigen Hand¬
werker in erster Linie berücksichtigt werden.

Abg. Eickhoff (freis . Bolksp .) hebt den günstigen
Stand des Postetats hervor , der aus dem wirtschaftlichen
Aufschwünge resultiere , erbittet Auskunft über die
Fragen der deutsch-niederländischen Postunion und des
deutsch-schweizerischen Postübereinkommens und empfiehlt
die Reform des Paketportos und der Fernsprechgebühren,
und gleichzeitig die Berücksichtigung der Wünsche der
höheren Postbeamten . Notwendig sei eine Statistik über
die Ursache der Erkrankung der Postunterbeamten.
Schließlich spricht sich der Redner gegen die Ostmarken¬
zulage für Postbeamten aus , da ihre Widerruflichkeit an
das Wort von Zuckerbrot und Peitsche erinnere und zur
Korruption " ihren könne.

Staatssekretär Krätke erklärt , er sei ein Freund des
schnellen Avancements , gegenwärtig lägen aber die Ver¬
hältnisse ungünstig , doch müsse er bestreiten , daß eine
Notlage vorliege ; alle als Posteleven Eintretenden könn¬
ten doch nicht in die höchsten Stellen aufrttcken . Die
meisten sähen den Oberpostsckrctär als Endziel ihrer
Karriere an . Nach den neueren Bestimmungen , wonach
die Kandidaten das zweite Examen bis zu einem gewissen
Zeitpunkt abgelegt haben müßten , reichten wieder die
vorhandenen Stellen für die Qualifizierten nicht aus.
Das Tienstalterszulagensystem ist von sehr vernünftiger
Wirkung. Im allgemeinen ständen sich die höheren Post¬
beamten, verglichen mit den Richtern und Oberlehrern,
sehr günstig . Im nächsten Fahre würde es notwendig

sein, eine bedeutende Anzahl neuer höherer Stellen durch
den Etat zu erbitten.

Abg . Fürst Radziwill (Pole ) erkennt die maßvolle Art
an , wie Krärke sein Ressort verwalte , wünscht aber , daß
die Politik Preußens zur Stärkung des Deutschtums in
den Ostmarken nicht die natürlichen Rechte der Polen be¬
einträchtige . Als der Redner auf die Gesetzentwürfe
kommt, die dem preußischen Abgeordnetenhause zuge¬
gangen seien , ruft ihr Vizepräsident Graf Stolberg zur
Sache.

Abg . Radziwill fährt fort und verlangt für die pol¬
nischen Landesteile solche Beamte , die polnische Brief-
adresscn lesen können.

Abg . Schräder lfreis . Ver .) sagt , man könne im allge¬
meinen mit der Postvevwaltung sowohl bezüglich der
Verkehrsangelegenheiten als auch bezüglich der Gehalts¬
verhältnisse zufrieden sein , aber ein höherer Wohnungs-
gcldzuschutz sei dringend notwendig . Die Erklärung des
Staatssekretärs über die Sonntagsruhe der Beamten sei
nicht befriedigend . Redner protestiert schließlich gegen
die Behauptung Krätkes , daß sein Parteifreund v . Ver¬
lach in den Postunterbeamten -Versammlungen hetzerische
Vorträge gehalten habe.

Abg . Boeckler (Wirtschaft !. Ver .) weist auf die zu¬
nehmende Sympathie der Postunterbeamten für die
Sozialdemokratie hin . Dem müsse durch Erhöhung der
Gehälter und des Wohnungsgeldzuschufles entgegenge-
arbettet werden . Die Anstellung weiblicher Beamten sei
durchaus zu verwerfen . Durch die warcnhäuslerische
Anstellung der Damen nehme man vielen Männern das
Brot . Das führe zur Verminderung der Eheschließungen
und dainit zur Gefährdung der Sittlichkeit . Die Ost¬
markenzulage müsse unwiderruflich sein . Bedauerlich
sei, daß die Postverwaltung die Uniformen bei gemein¬
gefährlichen Warenhäusern bestelle.

Abg . Stockman « (Reichsp .) bezeichnet die absolute
Sonntagsruhe der Postbeamten undurchführbar . Die
Reichspartei könne der Resolution des Zentrums wegen
der Ausdehnung der Sonntagsruhe auf die katholischen
Feiertage nicht zustimmen.

Abg . Fellez (Elf . Lothr .) bleibt auf der Tribüne un¬
verständlich.

Abg . Hug (Zentr .) befürwortet die Erhöhung des
Wohnnngsgeldznschusses der Untcrbeamten.

Abg . v. Treuenfels wünscht Ausbesserung der Bezüge
der Postagenten.

Weiterberatung morgen . — Schluß 5% Uhr.
»

wb . Berlin , 18. Februar . In der Kommission des
Reichstages zur Beratung des Gesetzentwurfs , betr.
Kaufmannsgerichte , wies Staatssekretär Graf

Posädowsky nachdrücklich darauf hin : daß die verbün¬
deten Regierungen der Verleihung des aktiven Wahl¬
rechts an Frauen ablehnend gegenüberstehen und daß die
Aufnahme einer solchen Bestimmung das Scheitern des,
Gesetzes zur Folge haben würde . Nach langer Dis¬
kussion wurde das aktive WahlrcchtderFrauen
m i t sehr großer Majorität a n g e -
n o m men,'  ebenso wurde die Herabsetzung der
Altersgrenze auf 21 Fahre angenommen.

hd . Berlin , 18. Februar . In der Budgetkommission
des Reichstages kam die Meyer Typhus - Epi¬
demie  und die deswegen erfolgte Kaiser -Depesche zur
Sprache . Von der Linken und vom Zentrum wuroe das
Vorgehen der Militär -Verwaltung scharf getadelt und
erklärt , daß sich das Kaiser -Telegramm auf falschen In»
kormationen aufgebaut habe . Insbesondere kritisierte
Ledebour das Telegramm , welches er als Ausfluß des
autokratischen Regiments bezeichnete. Seitens der
Militärverwaltung wurde erklärt , daß die Typhusfälle
in Metz und Umgebung sich bedenklich vermehrt und ein
Einschreiten der Militärverwaltung nötig wurde , da die
städtischen Behörden keine Gegenmaßregeln angeordnet
hätten . Von konservativer Seite wurde es getadelt , daß
eine Äußerung des Kaisers in die Debatte gezogen
wurde . Demgegenüber erklärte der Vorsitzende, daß,!
nachdem vom Präsidenten die Erörterung authentischer
Äußerungen des Monarchen gestattet sei, eine solche auch
in der Kommission stattfinden dürfe.

hd . Berlin , 19. Februar . Im Reichstage hat daS
Zentrum in einer Resolution die Forderung gestellt,
neben den Postanweisungskarten auch Pvstanweisungs-
Couverte einzüführen.

Preußischer Karrdlag.
Abgeordnetenhaus.

Eiat für Handel und Gewerbe. — Herr Bartling über die Be,
fchäftignng der Gehülfe» und Lehrlinge im Gastwirtschaft»»

gewerbe.
Berlin , 18. Februar.

Das Haus setzt die zweite Beratung des Handels,
emts fort und beginnt deu vorliegenden Antrag Arndts
betreffend die Beschäftigung von Gehülfen und Lehr¬
lingen in den Gast - und Schankwirtschaften . Der An»
trag will Ruhezeiten für die kleineren und mittleren
Betriebe und anderweitige Maßregeln , die die Orts-
polizei eventuell ermächtigen , Ausnahmen von den b«,
stehenden Bestimmungen zu machen.

Abg . Gamp ifreikons .) begründet den Antrag . Die
Bestimmung , daß jeder Kellner alle drei Wochen einen
freien Tag haben müßte , sei in den Betrieben mit einem
Kellner und in Saisonbetrieben undurchführbar.

Milner-Turnverein.
Sonntag » 21 . Februar:

4. Mier-
Tunischrt.

Hohe Wurzel,
Seitzenhahn,

Langenschwalbach.
. Abmarsch 3li2  Uyr von Ecke Lahn- und
llarstraße. F 447

Der Vorstand.

Gelegenheitskauf!
Nur für die nächsten Tage!

Papageien
Blamtirn , Amazone llaliia , fingerzahm,

Mk. »2.50.
Käfig dazu von Mk. 7.— an,

1*pan . Mtfvclten Mk . 4 . SO pro Paar
and Käfige in allergrösster Auswahl empfehlen

Scheibe «& Co .,
Zoologisches Specialgeschäft, Sämereien und

Yogelfuttergrossh andlun g.
ttFriedriclntr . 40 , nahe d . Haserne.

Conserven.
2 -Pfd .-Dose Stangcnspargel » 0 Pf.
2- „ „ Brrchspargel 50 „
2 - „ „ Schneidebohnen 30 „
2 - „ „ Brechbohncn 35 „
2- „ „ Wachsbohne » 45 „
2 - „ „ Erbsen 50 „
2- „ „ Kohlrabi 45 „

Arncht-Conserven,
Fabrikat Moitrier , Metz,

billigste Preise.
Frucht-Conscrve » in Gläsern

20 ° . Rabatt.
Garantie für Qualität und volle Packung.

H . Bölken,
_ 79 Rheinstraire 70 _

Kartoffeln.
Größere Posten Brandenburger , sowie

Thüringer Eierkartoffeln sind wieder frisch
eingetroffen und empfehle dieselben zum billigen
Preise.

f . Kirchner,
Wellritzstraße 27, Ecke Hellmundstraße.

Telephon 2165.

Ia Braiinschweiffer Cervelat
i*rd. nk . l .io,

Göttinger Scliwartemagen
pra . 80  i »r„

Frankfurter2 Stück 25 Pf.,
Sardellen Pfd. 95 Pf.

offerirt alles gegen Rabattkarte im 386
Altstadt -Consiiin,

31 tictzgergime 31.

Größere Posten

frischer Gemüse
eingetroffen. Jcb mache hierdurch alle Hausfrauen
aus die billigen Preise aufmerksam.

Schwarzwurzel per Psd. 15 Pf.
Blumenkohl . „ St . 20. 25. 30 Pf.
Spinat . . . .. Psd . 18 Pf.
Wirsing . . . ., St . 6. 8. 10 Pf.
Rosenkohl . . .. Pfd. 15 Pf.
Gelbe Rüben 8 Pfd. 10 Pf.
Rothe Rüben 3 Pfd. 14 Pf.

C. Kirchner,
Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundstratze.

Telephon 218 ».

Großer Waaren-Abschlast!
Schmalz , gar. rein, p. Pfd. 18. b. 5Pfd. 47 Pst,
Würfelzucker von 22 Pf . an,
Grieszucker Pfd. 22 Pf .,
Pstaumen per Pfd. 15. 25. 40 und 50 Pf,
Schwede »» per Packet7 Pf.,
Kernseife » weiß, per Pfd. 22 Pf.,
Seifrnpulver 6 Pf..
Häringe per Stück3 Pf .,
Kartoffel « per Kpf. 25 Pf .,
sowie fämmtlichc hier uidst angeführten Waareir
billigst und gut. 1". Müller , ,
_Nerostraße 23. — Telephon 2730.

MM- « chmcmrköpjc, Ohren. Rüffel, Dickbeine,
Füße k ., frisch u. gesalzen, pro Pfd. 40, 50 und
60 Pf ., empfiehlt4 . ( TI rieh , Friedrichstraße 11.

Kalbfleisch
ohne Unterschied 6« Pf . Bleichstraße 27.
Fein gespaltenes Anzündeholz 1

per Ctr. Mk. 2.20 I , . .
Abfallholz (Klötzchen, ( ' w  « au*

per Ctr. Mk. 1.20 )
liefert

H. Carstens , Zimmermeister,
Säge - u. Hobelwerke , Lahnstraße.
_ Telephon -No . 418._311

«— Geräucherte  Ochsenzungen
dar Stück zu3—5 Mk. empfiehlt

Jacob Ulrich . Friedrichstraße 11.

Fremden -Verzeichnis vom 18. Februar 1904.
Sayiischei Hol. Becker, Kfm., Frankfurt.
Hotel Bender. Hackel, Oberstetten.
Hotel Buchmann. Dänemark, Dr. med., Berlin. — Bohne, Kfm.,

Altenburg.
“■shorn. Kling, Klm., Speier. — Lohre, Kfm., Bonn. ■

Grünebaum , Kfm., Berlin.
“ »enbahn-Hotel. Wilmersdörfer, Kfm., Nürnberg. — Komin,

Berlin.
"■»jlischer Hof. Frederich, Opernsänger in. Fr., Berlin. —

Binhold, Oberleut., Königsberg. — Lucke, babr., Rathenow.
Weissebach, Gutsbes., Ganzen.

“hpiinz, Götze, Berlin. — Viertge, Berlin. — Komamda,
Berlin. — Wiehert , Kaiserslautern . — Brieser , 2 Hrn .,
Washington. — Hicke, Kfm. m. Fr., Frankfurt.

H»lel Fuhr. Maas, Kfm., Weinheim.
„ - Gier liehe Kurhaus . Schwanz , Direktor , Siegen.
«finer Wald. Keiser, Kim., Köln. — Blumenhenn, Kfm.,.
. Berlin. — Freimuth. Kfm., Chemnitz. — Moser, Fr ., Berlin.

Jacobs, Kfm., Trier. — Silier, m. Fr., Köln. — Bongartz,
Klm.. Köln. — Weiter, Kfm., Krefeld. — Lorenz, Fahr., Aue.

Rtitgers, Kfm., Gerresheim. — Fuchs, Kfm., Leipzig.
„ v 6 . Kerkhoff, Kfm., Hamburg. — Sander, Kfm., K°m.
“toburger Hol. Philibert, Fr . Reg.-Rat, Koburg. — Marseille',

”1. Rent., Koburg. . .. . . .
“aPpel. Wagner, Kfm. m. Bruder, Frankfurt . — Schuratzki,

Htm., Dresden. — Schorn, Kfm. m. Fr., Koblenẑ — Kolb,
Pn -, Mannheim. — Seiler, Inspektor m. Fr., Berlin.
Barthel, Kfm., Oedran. ,

“•W Hohenzollern. v. Dreyse, Komm.-Rat u. Rittergutsbes.
F. u. Begl., Schloß Kreuzburg. — Frlir. v. Thüngen,

Qherstleut. m. Fr., Bamberg.

Vier Jahreszeiten. Frhr. v. Berger, Direkt., Dr., Hamburg.
Kaiserbad. Habedanck, Gutsbes., Milchbude. — Geller, Berlin.
Kaiserhof. Schaltenbrand, Oberhausen.
Kölnischer Hof. Geppert, Major. Worms.
Kurhaus Lindenhof. Homin, Kfm., Frankfurt.
Hotel Lloyd. Götze. Detmold.
Hotel Morgenroth. Kritzler, Bauunternehmer, Gummersbach.
Hotel Nassau. Popper, Kfm. m. Fr., Frankfurt. — Vickery.

Rent. m. Fr., London.
Nonnenhof. Beerink, Kfm., Dresden. — Sutter, Kfm., Malmedy.

— -Sichtermaiin, Kfm., Düsseldorf. — Loewisch, Kfm.,
Apolda. — Taubmann, Kfm., Haida.

Holel du Parc u. Bristol. Tammaschke, Kfm., Berlin.
Pariser Hof. Nordgren, Kfm., Gelle. — Gadebusch, m. Fr.,

Potsdam.
Pfälzer Hof. Heig, Klm., Stuttgart. — Franke, Kfm. m. Fr.,

Köln. ,
Reichspost. Beckmann. Holtmar. — Schürmann, Kfm.. Bünde.

— Roth, Kfm., Nürnberg. — Kirschnick, Kfm., Hamburg.
Rhein-Hotel. Philipp, llüttendirektora. D., Berlin. — Sperling,

Kfm., Trier.
Ritters Hotel u. Pension. Kuhtz, Frl. Schriftstellerinm. Bed.,

Berlin.
Rose. Röchling, Direktor, Völklingen.
Hotel Royal. Milch, Fr. m. Gesellschafterin, Berlin.
Spiegel. Kahmann, Gutsbes. m. Fr., Hötensleben.
Tannhäuser, l’uhlmann, Kfm., Berlin. — Fuchs, Kfm., Pots¬

dam. — Weppnich, Kfm., Berlin. — Schulz, Kfm., Dresden.
— Becker, Kfm., Hamburg. — Maus, Kfm., Köln. — Segers,
Eisenbahnsekretär, Kattowitz. — Reusch, Ingen., Köln. —
Höseh, Kfm., Bayreuth.

Taunus-Hotel. Siebert, Dr, med., Frankfurt. — Hey er, Reichs¬
bankvorsteher m. Fr., Osterode. >— Schneller, Kfm., Düren,
— Weber, Kfm. m. Fr., Köln. — Eckmann, Fahr., Hamburg.
— Tillmann, Frl . Sängerin, Koblenz. — Gerson, Kfm.,
Berlin. — Ringel, Kfm.. Köln. — Pennrich, Weingutsbes.,
Bingen.

Union. Fleischer, Kfm., München. — Friedrichs, Kfm., Frank¬
furt,

Viktoria-Hotel und Badhaus. Aus'm Weerth, Offiz, m. Fr.;
Rastatt.

Vogel. Mayer, Kfm,, Amsterdam. — Sappe, Kfm., Godesberg.
— Enlep, Kfm., Fulda. — Andresen, Kfm., Hamburg. —
Möller, m. Fr ., Mannheim. — Görke, Rittergutsbes., Polano»
witz.

In Privathäusern:

Pension Anglaise. Shaw. Rent., Ely. — Tonkin, Fr. Rent.,
London, — Boyle, 2 Frl. llent ., London.

Pension Credd. Loehmann, Frl., Altona.
Christi. Hospiz II. Rosenbohm, Frl. Oberschwester, Berlin.
LuisenstraQe 12. Georg, Direktor, Stuttgart.
Villa Olanda. Schröder, Fr. m. T., Wesselburen.
Villa Primavera. Brecht, Großlichterfelde. — Philipp, Fr.',

Großlichterfelde. — Schnitzer, Fr., Breslau. — Meurer, Rent»
Boppard.

Saalgasse 28, 2. Glaser, Detroit.
Augenheilanstalt Ifir Arme. Funk, Johann, Weinolsheim. —

Göhl, Amalie, Bleitzenhausen. — Jung, Anna, Montabaur,
— Lewalter, Georg, Würges. — lvimpel, Karl, Kaub. —
Barthel, Adam, Kiedrich. — Ha uh, Sophie, Bodenheun.
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Handelsminister Möller erklärt , der Antrag gehöre
eigentlich zum Ressort des Reichsamts des Innern , da¬
rum könne er sich nicht eingehend äußern , doch set es nicht
angängig , die Beiordnung von 1902 schon wieder auf¬
zuheben . Alle anderen Gewerbe hätten sich die Ein¬
schränkungen gefallen lassen müssen, darum glaube er
nicht , daß eine baldige Änderung im Bundesrat die Mehr¬
heit finoen werde.

Abg . Bachem lZentr .) wünschte, daß die Sache dem
Reichstage überlassen werde und ist materiell für die
Beibehaltung der bisherigen Bestimmungen . Sonntags¬
ruhe könnte man den Gastwirtsangestellten nicht geben,
es sei daher nur billig , daß sie einen anderen Lag frei
haben . Die Sozialdemokratie könne nur durch Weiter»
schrciten m der Sozialreform bekämpft werden.

Abg . Winkler jkons.) führt aus , die BundcsratS-
verordnung sei im Prinzip richtig , schieße aber vielfach
über ihr Ziel hinaus . Redner beantragt , den Antrag
der Kommission für Handel und Gewerbe zu überweisen.

Handelsminister Möller erklärt sich bereit , materiell
was er besitze, zur Verfügung zu stellen.

Abg . Freiherr v. Zedlitz (freikons .) führt aus,
Bachem habe denselben Mangel an Verständnis für
konkrete Verhältnisse gezeigt , wie man es vom Reichsamt
des Innern gewohnt sei. Einen grüneren Tisch g^be
es nicht. Die Verordnung lasse eine Anpassung an die
Verhältnisse vermissen und werde deshalb auch nur
mangelhaft durchgeführt . Wolle man eine Mittelstands-
Politik treiben , dann müsse man auch die Beschwerden
der Gastwirte berücksichtigen.

Abg . Bartling (nat .-lib .): Der Antrag gibt mir Ge¬
legenheit , von dieser Stelle aus die Angelegenheit zu
besprechen , obgleich ich im Einklang mit verschiedenen
anderen Herren , speziell auch dem Minister , der Ansicht
Mn , daß die Sache vor den Reichstag gehöre . Ich hatte
auch die Absicht, sie im Reichstag zur Sprache zu bringen.
Der Antrag hat in einzelnen Beziehungen, wie der
Minister daS auch ausgeführt hat , Lücken, er will nur
die kleinen und mittleren Betriebe berücksichtigen, wäh¬
rend ich der Ansicht bin , und zwar auf Grund der Er¬
fahrungen , die ich in meinem Wahlkreis Wiesbaden ge¬
macht habe , daß auch die größeren Hotel - und Schank¬
wirtschaftsbetriebe unter dieser Verordnung schwer lei¬
ben . Durch die Verordnung vom 23. Januar 1992 über
die Beschäftigung der Gewerbegehülfeu und Lehrlinge
im Gastwirtschafts - und Schankwirtschaftsgewerve sind
für die Gehülfen die Ruhepausen einheitlich und gleich¬
mäßig über das ganze Reich, und gleichzeitig auch für
alle Betriebe , für die Hotelbetriebe , kleine und arößere
Schankwirtschaften , geordnet worden . Durch diese schema¬
tische Behandlung einer wichtigen , das Erwerbsleben
von weit über hunderttausend Geschäftsbetrieben be¬
treffenden Materie ist das Gast- und Schankwirtschafts¬
gewerbe zweifellos materiell schwer geschädigt, und am
schwersten gerade — da bin ich der gleichen Ansicht wie
Herr Gamp , bezw . Herr Arndt und seine politischen
Freunde — sind die mittleren Betriebe betroffen worden,
gerade diejenigen Betriebe , die jede Neubelastung am
allerbittersten empfinden . Um Änderung dieser großen
Qbelstände , welche die Verordnung vom 29. Januar 1992
zur Folge gehabt hat . haben die Gast- und Schankwirte
auch bald nach Einführung derselben gebeten , und nickt
vur bei diesen Wirten , den Arbeitgebern , sondern auch
bei den Gebiilfcn selbst ist bereits eine Bewegung argen
wese Verordnung entstanden . Die Interessen der Wirte
ebenso wenig wie die der Gehülfen sind in entsprechen¬
der , in zweckmäßiger Weise in dieser Verordnung ge¬
regelt worden . Speziell ist auch insofern ein Fehler ge¬

macht worden , als man dem Hotelbetrieb den Restau-
rationsbetricb ganz gleichmäßig in größeren und in
kleineren Städten geregelt hat . Man behauptete von
seiten aller Sachverständigen , daß eine zweckmäßige
Regelung der ganzen Materie nur möglich sei, einmal,
wenn den verschiedenartigen örtlichen Verhältnissen
Rechnung getragen würde , und wenn eben eine Tren¬
nung in den verschiedenen Betrieben , in den verschie¬
denen Teilen des Reiches stattfäüde . Ich wohne in dem
Wahlkreise Wiesbaden und bin Vertreter dieses Wahl¬
kreises im Landtag und im Reichstag , zu dem eine große
Zahl Kurorte gehört und auch eine große Zahl von
Orten mit großem Fremdenverkehr im Sommer . Da
ist es ja natürlich , daß die Klagen über die Verordnung
gerade in meinem Wahlkreise recht lebhafte sind, und er¬
klärlich , daß ich den Klagen nachgegangen bin , wie weil
sie berechtigt sind und wieweit sie abzustellen man in der
Lage ist, ohne die Ruhepausen und die Ruhezeit der Ge¬
hülfen zu beschränken , und auch ohne die mit der Ver¬
ordnung vom 29. Januar 1992 verbundene Absicht irgend¬
wie einzuschränken . Nach einer eingehenden Prüfung
der Verhältnisse , wie sie in meinem Wahlkreise nicht
allein , sondern im ganzen Reiche liegen , bin ich zu der
Überzeugung gekommen , daß es nicht möglich ist, eine
Verordnung , deren Bestimmungen für alle Gegenden
des ganzen Reiches gleiche Gültigkeit haben , für die Gast-
und Schankwirtschaften festzusetzen. Eine Festsetzung ist
nur durch die Ortspolizeibehörde möglich. Diesen ist
bas Recht dazu zu geben . Diese Materie ist von solcher
Tragweite , daß man so rasch wie möglich, wenn es sich
berausstellt , daß eine derartige Verordnung nicht den
Interessen der Gesamtheit dient , auf die Aufhebung
dringen sollte. Wenn die Wirkungen solcher Verord¬
nungen sich gleich so rasch und so drastisch zeigen wie hier,
dann sollte die kurze Frist seit der Einführung kein
Grund sein , die Schäden noch länger hinzuziehen . Ick
bitte , daß der Antrag ans Verweisung an die Kommission
angenommen wird . Jedenfalls aber sollen untere Ver¬
treter beim Bunbesrat dahin wirken , daß möglichst bald
eine Änderung vorgenommen wird.

Abg . Hirsch-Berlin sfreis . Volksp .) spricht scharf
gegen den Antrag.

Der Reaierunqskommiffar verteidigt die Verordnung
gegen den Vorwurf „Schematismus " .

Abg . Bachem lZentr .) tritt den Ausführungen des
Frciberrn v. Zedlitz entgegen und erklärt , niemand sei
der Sozialreform feindlicher als die Ireikonseroativeu.
Das Zentrum werde eine Kommissionsberatung ab¬
lehnen , da die Sache in den Reichstag gehöre.

Hierauf wird die Besprechung geschlossen und der
Antrag der verstärkten Handels - und Gewerbekommission
überwiesen.

Bei der Generaldebatte über den Titel „Minister"
führt

Abg . Felisch lkons.) aus , er sei für die Lehrlings¬
ausbildung nur durch geprüfte Meister , Befähigungs¬
nachweise im Baugewerbe , höhere Besteuerung der Kon¬
sumvereine . bespricht sie Konkurrenz des Handwerks
durch die GcfänaniSarbeit und spricht sich gegen die
Arbeitslosen -Bersickerung aus.

Abg . Gamv iReichsv .j weist Bachems Behauptungen
bezüglich der Sozialpolitik der Freikonservativen zurück
und wünscht, daß die Berufsaenossenschaften die Befug¬
nis erhalten , Arbeiterschutzbestimmungen zu erlassen.
Redner spricht seine Freude über die Änderung der An¬
schauung der Linken über die Handwerkerfrage aus , wo¬
durch ein Zusammenarbeiten möglich sei, wünscht die
Abstufung der Müllereistenern nach Klein - und Groß¬

betrieben und legt dem Minister besonders das Studie
der Handwerkerfrage ans Herz.

Abg . Kreitling sfreis . Volksp .) bespricht den Flasche»,
biererlaß und betont , die Folge des Verbotes würde sei»
daß an Stelle der Bierflasche eine Schnapsflasche trätet
Wenn das Bier verdumme , wie käme es, daß so viele
Minister aus dem Studentenleben kämen ? Dhee, Kaffee
und Limonade trinken , sei auch nicht jedermanns Sach«.
Auch sollte man die blühende Flaschenindustrre nicht ver.
gefsen.

Unterstaatssekretär Lohmann erwidert , der Erlaß
suche nur Material zu sammeln . Weiter stehe nichts
darin . Dafür sollte das Haus mit Rücksicht auf die Rest,
lution über die Bekämpfung des Alkoholismus dank,
bar sein . „

Abg . Qeser sfreis . Volksp .) tritt sür den Mrttclstand
ein , der in die Lage versetzt werden müsse, besser den
Kampf um das Dasein zu führen . Dies sei nur möglich
durch persönliche Stärkung der Konkurrenzfähigkeit.
Redner tritt dann in längerer Rede für den zollfreien
Veredelungsverkehr ein.

Handelsminister Möller erklärt , er habe schon b-i
Beratung des Zolltarifes darauf hingewiesen , daß nach
Inkrafttreten desselben eine Erweiterung des zollfreien
Veredelungsverkehrs notwendig würde und daß es gut
sein werde , die Regelung desselben den Einzelstaaten zu
überlassen . Dies könne er nur wiederholen.

Abg . v. Malkewitz lkons.) beschwert sich darüber , daß
durch die Gswerbeaufstchtsbeamten einseitig festgesetzt
werde , welche Betriebe Handwerks - und welche Fabrik¬
betriebe seien . Dabei kämen viele Unbilligkeiten vor.

Ein Rcgierungskommissar spricht sich für möglichste
Einschränkung des Begriffes Handwerk aus.

Abg . Rosenow sfreis. Volksp .) bespricht nochmals
den Flaschenbiererlaß , worauf

Unterstaatssekretär Lohmann seine abgegebene Er.
klärung wiederholt.

Fortsetzung der Beratung morgen 11 Uhr.

ZM fjotjeniollern, WellrlW. 15.
Morgen Samstag:

Metzelsuppe»
Eine tüchtige Schneiderin sucht Beschäftigung

außer  den, Hause. Sckwalbacherstraßc53, Vcot.
Ke »vi ' o,s „F « >>rwerk soiort zu verkaufen
mUlllH-  Avtstistraße 61. Bart._

junger Mann
UI Keuutnisjui i. d. Buchführung u. >

wozu srenudlichst einlad,t
Aoffiiüt Wö ' fiNner,

Dung von 4 Pferden avzngeven
Dotzl,e,merstraße 8 , Hinterhaus.

mit guten KeuutnisjTni. d. Buchführung u. anderen
kautm. Arbciteu sucht Stellung. GehaltSonsvrüctie
mäßig. Gest. Anfragen erb. unter M. 2t » an
den TaybI.-Verlag.

Kanarienb. n. Käi. s. b. zu vk. Hirscbgr. 8, 3.
Rebenverdienst . Slrickmnicvinen werde»

außer d. Haus mit Arbeit verlieben. Anlernung
Marktstr. 6, Strickerei  und Wollwaaren.

Zwei unbelegte Sviegel-
_ scheiden, je 188 zu 60 cm,

sucht die BuchhandlungW' lbeimstraße 4._

Ein Geldbeutel ÄÄ
worden. Abzug, gegen Belobnung Emilienstrane 5.

Rath
jchwirgenheit zugesichert,
an den TnabL-Berüo.

bei Frauenleiden und
diser .Aufentb . finden
in gutem Hause Dame»
besterer Kreise. Ber-
Bricfe unter I». 2SS

Alte Gold - ,md
Silbergegenstände
' ' ' ' ~ ‘ ' Offerten unter

Silb . Herren «Uhr mit Goldrand nebst
Doublä-Kettc v. Schulbergn. Wedergasse verloren.
Abvigkb' n aeaen gute Belohnung Lanagasse 45,  2

sowie Bücher zu kaufen gesucht.
*>. 255 au de» Tagbl.-Verlag

Bon der Taunusstraßc vis
Nicolasstraße wurde ein

keine- Taschentuch, gez. I . v. i » , verloren.
Adzugeven Nieolasstraße 12, 2.

JotzlieiumstW
hochrentables Haus
mit kleinen Wohnungen
ohne Hinterhaus sofort
Zu verkaufen. Offerten
unter Chiffre J. 755
an den Tagbl.-Verlag.

Atlas-Domino zu kaufen gci. Off. mit Preis-
auaabe unter V. 2L » an den Tagbl.-Verlag.

Franleustr . 23» P ., erb, zwei anst. L. Lom
«l "Vtt . - '4̂ f ' i O •.» - Olli w.

Dank.$115 Veijö. Innig.
wl » ♦ Tausend Grüße._
M. J . W. Brfe. u. nbgeh. w. früher? W.

Kinderl. Ehepaar s. 1—2-Z -W.. Hausard. w
mit übernommen. Off. ». H . <s. »1 hauhtvostl.

immögi. w. n. ,si. Herz. Gr.

A Seit vier Tage»nicht«v. d. g» >- » Erwarte dich bestimmt morgen
mit g. Schulbildung auf Tausend Grüße.
Comptoir zu Ostern gef.- - . X.

Trauer-
Hüte,

Schleier,
Flore,

Handschuhe,
Broschen,

Crepes
etc.,

stets grösst.
Lager.

Gerstel&
Israel,

Langg . 3
P. u. I.

Tel . 2116.

Offerten unter W . 7 H*  an den Tagbl .-Verlag

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und

Bekannten die traurigeMittheilung,
daß unser lieber Vater, Schmiegcr-
und Großvater, Herr

Schönes Haus, neu >1. rentab., in der Aorkstr.,
für 85,000 M.. mit 5000 M. Anzahlung, zu vcrk.
(Kleine Wohn.j I». »a. H « rli . Nbeinbabnstr. 2,

r«
kaufen gesucht

rentables Haus mit Doppel-3-
oder3- u. 4-Zimmer-Wohnungen.
Gefl. Offerten erbetenu. Chiffre
H . 755 an den Tagbl.-Verlag.

infolge Herzschlag plötzlich ver¬
schieden ist.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Urter Göller , Schreinermcistcr
Drudenstraße 8.

Die Beerdigung findet am
Sonntag Vormittag 10'/, Uhr
vom Leichenhause aus statt.

Berlin , 18. Februar . Die Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses verhandelte heute über die Titel de«
Domänenetats , die von den fiskalischen Mineralbrunne»
bandeln , und über die dazu vorliegenden Petitionen,
die besagen , daß die Königl . Staatsregierung den Be.
trieb der Brunnen wieder in eigene Regie nehmen möge,
und während der Dauer des gegenwärtigen Vertrages
den Pächter zu veranlassen , daß er die „althergebrachten*
Rechte der Gemeinden berücksichtige. Abg . Cahensly
sZentr .) beantragte , die Staatsregierung zu ersuchen,
die Brunnen zu Nieder - Selters , Fachtugen
uüd Geilnau  beim Ablauf der bis 1. April 1916 be¬
stehenden Pachtverträge nicht mehr zu verpachten und die
genannten Quellen wieder in eigenen Betrieb zu nehmen.
Nach längerer Verhandlung zog der Abg . Cahensly
diesen Antrag zurück und die Kommission nahm folgen¬
den Antrag des Referenten einstweilig an : 1. Die
Staatsregierung zu ersuchen, von einer Verlängerung
des Vertrages mit der Firma Siemens u . Ko. zur Zeit
abzusehen : 2. auf genaue Erfüllung Her Vertrags¬
bedingungen seitens der Pächter zu halten : 3. zu ver»
anlaffen , daß die Flaschen , in denen das Wasser der
königlichen Quellen vertrieben wird , so bezeichnet wer¬
den , daß eine Verwechselung mit den Wassern anderer
Quellen unmöglich ist. Im übrigen ließ die Kommission
es bei dem früheren Beschluß bewenden , nach dem ledig¬
lich die Nberweisung der Petition zur Erwägung bean¬
tragt war.
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